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— 


ziehen wën Ban 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 24. Febr. (Privattelegramm.) Die Com- 
miſſion für das Polizeihoſtengeſetz beſtätigte in 


zweiter Leſung die Beſchlüſſe der erften Leſung. 


— Der Jahresbericht der Lübecker Handels- 
kammer ſchildert die allgemeine Kandelslage, 
den Getreidehandel ausgenommen, als nicht un- 
günſtig; er erhofft von den Handelsverträgen eine 
beſſere Zukunft und wünſcht das Zuſtandekommen 
von Handelsverträgen mit Rußland, Frankreich, 


Schweden und Dänemark, 


Hamburg, 24. Febr, (Privattelegramm.) Das 
Seeamt ertheilte dem Capitän und dem erften 
Maſchiniſten des Poſtdampfers „Sommerfeld“, 
auf welchem während der Fahrt nach Auſtralien 
den 
ſchärfſten Tadel und übergab die Sache dem 


die Heizer ſchlecht behandelt wurden, 


Staatsanwalt, welcher beide verhaften ließ. 
London, 24. Februar, 


Kirche in Wallis abgelehnt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 24. Februar. 


Der Sieg des Herrn v. Stephan. 


Wer nicht weiß, was bezüglich des Telegra- 
phengeſetzes, deſſen beide erſte Beſtimmungen 
der Neichstag geſtern mit ſehr großer Mehrheit 
gegen die Freifinnigen, Volkspartei und Gocial- 
demokraten angeommen hat, in den letzten Wochen 
tinter den Couliſſen geſchehen ift, muß der 
geſtrigen Verhandlung geradezu rathlos gegen- 
überſtehen. Am 28. Januar, als die Vorlage 
auf Grund des erſten Berichtes der Commiſſion 
berathen werden ſollte, genügten einige Worte 
des Abgeordneten Schrader, um das Haus zur 
Zurückverweiſung derſelben an die Commiſſion 
zu veranlaſſen, nachdem der Referent dargelegt 
hatte, daß feit der Feſtſtellung des Berichtes am 
4, Mai 1891 nicht weniger als 111 Petitionen 
von Seiten ſtädtiſcher Communen, an deren Spitze 
Berlin, Magdeburg, Breslau, Köln u. |. w. ſtehen, 
eingegangen ſeien und daß man die Wünſche der 

wenigſtens in eingehende Erwägung 
als lagen auch Toon fo- 
wohl von freiſinniger Seite, wie von Seiten des 
Centrums weitgehende Abänderungsanträge, 
namentlich zum Schutze der Rechte der Städte 
auf ihre Straßen u. ſ. w. vor. Das Plenum des 
Reichstages beſchloß die Ueberweiſung. Die 
Commiſſton, die ihren früheren Vorſitzenden, 
Herrn Kurtz (Sachſen), durch deſſen Mandats- 
niederlegung verloren hatte, trat zur Wahl eines 
neuen Vorſitzenden zuſammen und wählte als 
ſolchen Herrn Schrader. Kaum aber war die erſte 
Berathung des Volksſchulgeſetzes im Abgeord- 
netenhauſe vorüber, fo befann fih die Commiſſion 
eines beſſeren. Man hatte plötzlich einen Form- 
fehler bei der Wahl des Vorſitzenden entdeckt, es 
mußte eine Neuwahl ſtattfinden und ſchon bei 
dieſer ſtellte fih heraus, daß der Wind völlig 
umgeſchlagen war. An Steile des freiſinnigen 
Herren Schrader wurde der confervative Abg. 
v. Guſtedt zum Vorſitzenden erwählt, und zwar 
von der neuen Mehrheit: Conſervative, Centrum 
und Polen. Und Giele Mehrheit machte fih als- 
bald an die Arbeit und erledigte in ſieben Sitzungen 
die nochmalige Berathung, die den Entwurf im 
Sinne derjenigen, die der Reichspoſtverwaltung 
ein Monopol nicht nur für den heute üblichen 
Schnelinachrichtenverkehr, ſondern auch für alle 
zukünftigen Entdeckungen auf dieſem Gebiet zu- 
ſprechen wollen, verſchlechterte. Und dabei ſcheint 
es denn auch ſein Bewenden zu haben, da die 
Mitglieder der Mehrheit geſtern ſchon erklärt 
haben, ſie würden das Geſetz nach den Anträgen 
der Commiſſion annehmen. 

Herr Stephan wird alſo feinen Willen durch— 
ſetzen, und wenn dann in der nächſten Seſſion 
auch der Geſetzentwurf betreffend die elektriſchen 
Anlagen, der dem Bundesrathe ſchon feit Jahres- 
feift vorliegt und über den demnächſt die Aus- 
ſchüſſe berathen follen, zugeht, wird Kerr von 
die dean alle unbequemen Abänderungsanträge, 
pelf SC? elektriſchen Induſtrie zu ihrem Recht ver- 
A haltblütig ablehnen können, da er 
| durch das Monopolgeſetz in die Pofition 
des beatus possidens gebracht wird. Das 
Centrum und die € 

z onfervativen opfern alle 
Intereſſen der Städte und der Induftrie — Herr 
v. Stephan hat für diefe immer die Umfchrei- 
bung: „das Kapital“ — der fata morgana des 
Bolksichulgeiehes, das ſich als ſolche, wenn es 
zur Entſcheidung kommt, entpuppen wird. Die 
Freiſinnigen haben, wie fie nicht anders konnien, 
ihre Verbeſſerungsanträge wieder eingebracht; 
aber daß fie damit jetzt noch einen Erfolg haben 
könnten, iſt vollkommen ausgeſchloſſen. Die 
Mehrheit will der Regierung in jedem Falle 
zu Willen ſein und damit iſt die Sache entſchieden. 
Man hätte freilich die Entſcheidung über dieſes 
wichtige Geſetz geſtern wenigſtens durch einen An- 
trag auf namentliche Abſtimmung oder durch eine 
Bezweifelung der Beſchlußfähigkeſt des Fauſes ver- 
hindern können — denn das Haus war nicht 
beſchlußſäbig. — aber damit würde die Befammt- 
lage nicht geändert ſein. Seitens der Elektriker 
wird zwar noch in letzter Stunde der Verſuch ge- 
macht, eine Abänderung zum mindeſten des $ Ta., 
der den Starkſtromanlagen in allen Fällen die 
Verpflichtung auferlegt, die Telegraphenanlagen 
gegen Induction zu ſchützen, im Sinne eines An- 
trags Lieber-Spahn, der den Selbſtſchutz der 
Telegraphenanlagen vorſchreibt, herbeizuführen; 


Das Unterhaus hat 
mit 267 gegen 220 Stimmen den Antrag Samuel 
Smiths zu Gunſten der Entſtaatlichung der 


aber vorausſichtlich wird nicht nur dieſer Antrag, 
ſondern auch der von der Commiſſion mit 9 
gegen 8 Stimmen beſchloſſene § 7a ſelbſt abge- 
lehnt werden. k; 

` dp der That ift für den, der fih einmal auf 
den Standpunkt des Herrn v. Stephan ſtellt, 


diefe Beſtimmung völlig überflüſſig. denn wenn 


die Störung des Betriebes nie von den Tele- 
graphenanlagen, ſondern immer nur von den 
Starkſtromanlagen ausgeht, fo ift es überflüſſig, 
noch ausdrücklich dern > daß die Gtark- 
ſtromanlagen immer und überall nach dem Gut- 
dünken der Telegraphenverwaltung ſo anzulegen 
find, daß fie den Betrieb der Reichstelegraphen- 
und Fernſprechleitungen nicht beeinträchtigen 
können. Neuerdings hat freilich ein anderes 
Mitglied des Centrums, Abg. Bödiker, eine neue 
Jaſſung des $ Ta in Porſchlag gebracht, und zwar 


dahin: . 

D gie Anlagen find, fobald eine Störung der 
einen Leitung eh die andere zu befürchten ift, auf 
Koſten desjenigen Theiles, welcher durch eine ſpätere 
Anlage oder durch eine ſpäter eintretende Aenderung 
einer beſtehenden Anlage SS Gefahr veranlaßt, jo 
anzulegen, daß fie ſich nicht WE beeinfluſſen.“ 

Aber da nach dieſem Antkage die Koſten des 
Schutzes immer dem ae: kommenden Theil, 
aljo auch der Monopöldermwaltung auferlegt 
werden würden, jo wird Kerr v. Stephan den 
Antrag für unannehmbar und im Falle der An- 
nahme deſſelben das e geſcheitert erklären 
und dann wird ſich die Mehrheit ſchon fügen. 


Der Cultusminiſter und das ſchwarze Car tell. 


In politiſchen Kreiſen nimmt das Erſtaunen 
darüber zu, daß in dem Maße, wie die Be- 
rathungen der Commiſſion über das Volksſchul⸗ 
geſetz fortſchreiten, der Einfluß des Cultusminiſters 
der conſervativ-clericalen Mehrheit gegenüber 
ſchwindet. Namentlich die Verſchlechterungen, 
welche vorgeſtern der § 15 der Vorlage erhalten 
hat, wurden gani unbekümmert um den Wider- 
ſpruch des Minifters beſchloſſen. Offenbar ift Graf 
Zedlitz der parlamentariſchen Aufgabe, die er ſich 
geſtellt hat, in keiner Weiſe gewachſen. Um fo 
erfreulicher iſt es, daß der Gedanke, ſich mit 
einem Dotationsgeſetz zu begnügen, auch in 
CEN mehr und mehr Anklang 
indet. . 


Der „Jortſchrittsring“ vor Gericht. 


Die mehrtägigen Berpandiungen vor dem Ber- | 
Antifemiten Rector 


liner Landgericht gegen den 
Ahlwardt wegen Beleidigung des Berliner Ma- 
giſtrats und einer Anzahl ſtädtiſcher Lehrer haben 
bekanntlich vorgeſtern mit der Verurtheilung des 
Angeklagten zu 4 Monaten Gefängniß ihren Ab- 
ſchluß gefunden. Die „Lib. Corr.“ ſtellt hierzu folgende 
Betrachtungen an: Der Gerichtshof hat feſtgeſtellt, 
daß Ahlwardt in feiner Proſchüre „Der Ber- 
zweiflungskampf der ariſchen Völker mit dem 
Judenthum“ Behauptungen aufgeſtellt hat, die 
geeignet find, den Berliner Magiſtrat verächtlich 
zu machen, oder in der öffentlichen Meinung her- 
abzuwürdigen. die Broſchüre ift ſchon im Jahre 
1890 erſchienen, aber die gerichtlichen Verhand- 
lungen haben fih bisher verzögert, weil das Ge- 
richt dem Angeklagten kein Mittel, welches zum 
Nachweiſe der beleidigenden Behauptungen hätte 
dienen können, verſchränken wollte. Sieht man von 
allem politiſchem Beiwerk ab, fo ergiebt fih, daß Ahl⸗ 
wardt ich ſeitgahren in ſchlechten finanziellen erhält- 
niſſen befand — in feiner Noth hat er einmal fo- 
gar das für einen Lehrer beſtimmte Gehalt unter- 
ſchlagen —, fo daß der Magiſtrat fih endlich ge- 
nöthigt RR ihn von feinem Amte zu fuspendiren 
und eine Disciplinarunterfuhung gegen ihn ein- 
zuleiten, die noch ſchwebt. „der Berzweiflungs- 
kampf der ariſchen Völker gegen das Juden- 
thum“ bedeutet zu deutſch nichts, als den Ber- 
zweiflungskampf Ahlwardts gegen feine Borge- 
ſetzten in dem Berliner Magiſtrat auf dem Wege 
der Preſſe. Für weitere Kreiſe würde dieſer 
Kampf gar kein Intereſſe haben, wenn Ahlwardt 
nicht den Spuren derer gefolgt wäre, die vor 
ihm den politiſchen Kampf gegen die ſtädtiſche 
Verwaltung von Berlin mit der Inſinuation ge- 
führt haben, daß in dieſer die Fortſchrittspartei 
die herrſchende Partei und daß dlefe nur ein 
Spielball in der Fand des Judenthums ſei, mit 
einem Wort: daß die ſtädtiſche verwaltung Ber- 
lins eine parteiliche in des Wortes ſchlimmſter 
Bedeutung ſei. Rector Ahlwardt war in der 
glücklichen Lage, fih für dieſe Auf- 
faffung auf Herrn Hofprediger Stöcker, den 
früheren Reichskanzler Fürſten Bismarck und 
den früheren EE Miniſterpräſidenten und 
Miniſter des Innern, Herrn v. Puttkamer zu 
berufen. Was ihm verhängnißvoll wurde, war 
der Verſuch, jene allgemeinen Behauptungen und 
Derdächtigungen durch thatſächliche Angaben im 
einzelnen zu beweiſen. Was er aber über, die 
Corruption bei Grundſtücksverkäufen, über die 
Benutzung der Gelder der ſtädtiſchen Sparkaſſen, 
über das parteipolitiſche Verhalten der Berliner 
Schuldeputation u. ſ. w. ſagte — alles das iſt, 
wie der Angeklagte in feinem Schlußwort einge- 
ſtanden hat, zu Boden gefallen. „Er habe ge- 
glaubt“, ſagte er, „daß wenn alle die Leute, 
welche als Zeugen vorgeladen waren, auch ſeine 
Todfeinde ſeien (weshalb hat er ſeine Freunde 
nicht als Schutzzeugen citirt?), dieſelben doch 
unter der Wucht des deutſchen Eides die Wahr- 
heit ſagen würden. Dieſes Zutrauen ſei der große 
Cardinalfehler, dem er fih hingegeben, und da- 
durch ſei es gekommen, daß er nun von den 
Zeugen im Stich gelaſſen werde“. Mit anderen 
Worten: nach dem alle feine verleumderiſchen 
Behauptungen als thatſächlich falſch nachgewieſen 
worden, beſchuldigt der Angeklagte die Zeugen 
öffentlich des Meineids! Als ob es fih über- 
haupt in feiner Broſchüre um etwas anderes ge- 


handelt hätte, ais um eine böswillige und ge- 
häſſige Ausbeutung von Klatſch und Tratſch ohne 
jede Kenntniß der thatſächlichen Berhältniſſe. 

Freilich, das thörichte, antiſemitiſche Oeſchwätz 
über das ſtädtiſche Parteiregiment in Berlin und 
die politiſche Corruption im rothen Haufe wird 
deshalb nicht verſtummen, weil Ahlwardt dem 
Strafrichter verfallen ifte Kat doch auch der ge- 
ſchlagene Therſites nicht geſchwiegen! Immerhin 
ft ein Exempel ſtatuirt worden. daß dem 
Berliner Magiftrat das Recht der Publikation des 
Urtheils in der freiconſervativen „Poſt“ zuge- 
ſprochen wurde, iſt bei dem Intereſſe, welches 
dieſes Blatt dem antiſemitiſchen Treiben und ins- 
beſondere der Ahlwardt'ſchen Broſchüre bewieſen 
hat, durchaus erklärlich. 


Die Geſammkkoſten der Unfallverſicherung. 

Wie aus dem vom Reichs-Derſicherungsamte dem 
Reichskanzler erſtatteten Geſchäftsberichte für das 
Jahr 1891 hervorgeht, haben die gezahlten Unfall- 
entſchädigungen nach vorläufiger Ermittelung im 
e e Jahre 25,9 Millionen betragen. 
Es läßt fih danach wenigſtens annähernd die 
Summe der Gefammikoften der Unfallverſicherung 
berechnen. An der Zahlung ſind die gewerblichen 
und landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften 
ſowie die Ausführungsbehörden betheiligt. Nehmen 
wir an, daß hierbei für 1891 daſſelbe Verhältniß 
platzgegriffen hat, wie für 1890, ſo würden von 
der Entſchädigungsſumme 5,7 Millionen auf die 
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften und 
die Ausführungsbehörden, der Reſt von 20,2 Mil- 
lionen auf die gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften 
entfallen. Die letzteren haben nach dem Geſetze 
für das Jahr 1891 einen Nefervefonds von 
60 Proc. der von ihnen eee 
aufzubringen, demnach 12,1 Millionen. Auch ver- 
chiedene landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaften 
. Refervefonds an. Die dafür im Jahre 
1890 angelegte Summe betrug nahezu 0,5 Mill. Sie 
wird ſich im Jahre 1891 geſteigert haben, ſo daß wir 
die Geſammtausgaben für die Reſervefonds auf etwa 
13 Millionen ſchätzen können. Neben den Ent- 
ſchädigungen und Einlagen in die Reſervefonds 
bilden die laufenden Verwaltungskoſten den 
ſtärkſten Poſten in der Ausgaberechnung für die 
Unfallverſicherung. Sie betrugen im Jahre 1890 
etwa 4,8 Millionen und waren damit gegen das 


Jahr 1889 um etwa ½ geſtiegen. Legt man 


lde Steigerungsverhältniß für 1891 zu Grunde, 
ſo würde man auf eine Ausgabe für die laufende 
Verwaltung von 5,4 Millionen kommen. Schließ- 
lich kommen noch die Ausgaben an Koſten der 
Unfallunterſuchungen und der Zeſtſtellung der 
Entſchädigungen, an Schiedsgerichts- und Unfall- 
verhütungskoſten mit etwa 1,5 Millionen in Be- 
tracht. Im ganzen wird man demnach, mäßig 
bemeſſen, die Geſammtausgabe für die Unfall- 
verſicherung im Jahre 1891 auf 25,9 1345,47 1,5 
Millionen, zuſammen auf 45,8 Millionen ſchätzen 
können. Im Jahre 1890 haben die Bejammt- 
ausgaben rund 39 Millionen Mark betragen. 
Man wird ſich demnach auf eine Steigerung von 
etwa 7 Mitlionen gefaßt machen müſſen. Bei den 
n Berufsgenoſſenſchaften wird jetzt 
chon mit der Einziehung der zur deckung der 


Ausgaben nothwendigen Beiträge der Anfang 


gemacht. 


Die Reichscommiſſion für Arbeiterſtatiſtik. 
Der Bundesrath wird fih bekanntlich demnächſt 
über ein Regulativ der Reichscommiſſion für 
Arbeiterſtatiſtin ſchlüſſig zu machen haben. Es 
liegt in der Abficht, dieſe Commiſſion möglichſt 
bald zu conſtituiren. Natürlich ſind die Tagungen 
derſelben, auch unter dem Gefichtspunkte, daß 
den zugezogenen Arbeitgebern und Arbeitern 
Erſatz der Reiſekoſten und den letzteren Erfah des 
entgangenen Arbeitsverdienſtes gewährt werden 
ſoll, mit Koſten verknüpft. Man will indeſſen 
vorläufig von der Einſtellung einer darauf be- 
züglichen Poſition in den Etat für 1892/98 abſehen. 
Der Reichskanzler gedenkt vielmehr zunächſt die 
für die Commiſſion nöthigen Gelder aus bereiten 
Zonds aufzubringen. Für die Zukunft dürfte es 
indeſſen unvermeidlich ſein, für dieſen Zweck einen 
beſonderen Poſten in den Reichshaushaltsetat 
einzuſtellen. 


Die neue Emin Paſcha-Expedition. 

Die letzte Poft aus deutſch-Oſtafrika hat eine 
Reihe von Mittheilungen gebracht, von denen die 
nachſtehenden ſchon um deswillen intereſſant ſind, 
weil ſie ein bezeichnendes Streiflicht auf die neueſte 
Wadelai-Fahrt werfen, wie fie von Dr. Finſch 
geplant iſt. Wir würden dieſen Mittheilungen 
jedoch nicht Aufnahme gewähren, wenn fie nicht 
von einer uns als zuverläſſig bekannten Quelle 
ſtammten. Unter dem 31. Januar ſchreibt Herr 
Karl Ehrlert aus Bagamoyo: 

„Ein Gerücht jagt wieder einmal das andere. 
Seit 2 Tagen heißt es, Lieutenant Dr. Stuhlmann 
habe ſich von Emin Paſcha getrennt und nach 
Bukoba zurückbegeben. Diefe Nachricht, die eng- 
liſchen Urſprunges iſt, iſt nicht ſo unwahrſcheinlich, 
wie ſie im erſten Moment ausſieht. Es kann ſich 
nämlich nur um einen Nachſchub der etwa 
60 Laſten handeln, die für Emin in Bukoba 
lagern; dieſe wird Stuhlmann jedenfalls für den 
Paſcha holen wollen. 

Ueber den in jüngfter Zeit durch Emins Brief 
bekannt gewordenen Dr. Finfh kann ich mit- 
theilen, daß nach allem Material, das ich über 
ihn geſammelt habe, es feftiteht, daß er hoch 
gradig nervös ift. Abgeſehen von dem aben- 
teuerlihen Plan der Ausführung einer 
Expedition durch engliſches Gebiet nach 
dem Ukerewe unter Mitnahme eines doppelten 
torpedoförmigen Luftballons u wiſſenſchaft- 
lichen Zwecken) hat das ganze Gebahren 
deſſelben überall hier den Eindruck gemacht, daß 


er ein geiſtig total abgearbeiteter Menſch iſt. 
Sein Reiſebegleiter ift jedenfalls ein Arzt und 
feine zwei großen handfeſten diener machten den 
Eindruck bewährter Arankenmärter, . . . 

Don Emin find bisher Berichte noch nicht ein- 
gelaufen; man hält es hier nicht mehr gut für 
möglich, daß nur der Brief an Zinſch ange- 
kommen ſein ſollte; nota bene das Original hat 
hier wenigſtens keiner geſehen. Emin'ſcher Stil, 
mit Ausnahme des naturwiſſenſchaftlichen Theiles, 
war es eigentlich nicht fo recht...“ 


Zur Cabineiskrifis in Paris. 


„Wie verlautet, wird Loubet, der Präſident der 
Finanzcommiſſion des Senats, zum Präſidenten 
Carnot entboten werden; man hält dieſe 
Combination aber für wenig lebensfähig. 
Clemenceau, Pelletan und Briſſon, die Chefs der 
äußerſten Linken, ſind über die mit den Mit- 
gliedern der untergeordneten Parlamentsgruppen 
gepflogenen Unterhandlungen ſehr aufgebracht. 
Die allgemeine Anſicht geht dahin, daß die am 
Sonnabend und Sonntag leicht ausführbar ge- 
weſenen Combinationen heute viel ſchwieriger ge- 
worden ſind. Die Lage erzeugt eine allgemeine 
Muthlofigkeit, welche vielleicht noch durch eine 
raſche Löſung der ſchwebenden Frage beſeiligt 
werden kann. Die Blätter aller Schattirungen 
gehen mit dem Präſidenten Carnot ſcharf ins Gericht, 
beinahe bis zur Ungerechtigkeit gegen ihn. 

Geftern dauerte die Berathung im Elijee am 
ſpäteren Nachmittag fort, ohne zu irgend einer 
Cöſung der Cabinekskriſis zu führen. Der Glaube 
an die Wiederherſtellung des Miniſterlums 
Freycinet erhält fid. 


Kriſis in Chriſtianla. 

Aus den parlamentariſchen Areifen in Chriſtiania 
terlautet über die augenblickliche Kriſe, daß die 
Regierung an der Meinung feſthalte, daß die 
Frage der Errichtung eines eigenen norwegiſchen 
Conſulatsweſens ausſchließlich im norwegiſchen 
Conſeil zu verhandeln fei, während der König 
der Anſicht fei, daß die Frage des Confulats- 
weſens als eine gemeinſame vor das ſchwediſch⸗ 
norwegiſche Conſeil gehöre. Es gilt als wahr- 
ſcheinlich, daß das Cabinet, wenn der König an 
jeiner Anſicht feſthält, feine demiſſion einreichen 
werde. Heute tritt das Storthing zu einer 
Sitzung zuſammen. Am Freitag findet eine Con- 
ſeilſitzung ſtatt. 


Reibungen an der chineſiſch-birmaniſchen 
Grenze. l 

An der Grenze zwiſchen Birma und China ift 
es jüngſt zu nicht unerheblichen Zuſammenſtößen 
gekommen. 500 Kachyenen überfielen am 19. 
d. Mis. das kürzlich von Major Yule in Sadone 
errichtete Fort, das eine Beſatzung von 160 Mann 
vom 23. Madraſer Infanterie-Regiment, 30 Mann 
vom 3. Gurka-Regiment, einer Abtheilung mili- 
täriſcher Polizei und 7 britiſchen Infanteriſten 
unter dem Commando Lieutenant Karriſons 
hatte. Der sorij wurde mit einem Verluſt von 
5 Todten und 14 Verwundeten auf britifcher 
Seite zurückgeſchlagen. An dem gleichen Tage 
überfielen Kachnenen in der Nähe von Kritu, 
etwa 8 Meilen ſüdweſtlich von Sadone, einen 
kleinen, von 11 Gepons und einem Jemadar es- 
cortirten Wagenzug und ſetzten ſich in ſeinen 
Beſitz. Bei dem Gefecht kamen 10 Sepoys um, 
während der Jemadar ſeither vermißt wird. Die 
Nordoſtcolonne unter dem Commando Capitän 
Davies hätte bereits geſtern in Sadone eintreffen 


ſollen. Man glaubt, daß die in der Nach- 
barſchaft von Sadone ſtehenden Truppen 
zur Beſtrafung der KHachngenen ausreichen 


werden, Wahrſcheinlich hat Capitän Davies 
die Botſchaft Lieutenant Karriſons, in welcher 
dieſer um Hilfe bat, erft nach einer mehr- 
tägigen VDerzögerung empfangen. Die in der 
nächſten Umgebung anſäſſigen Kachnenen hatten 
fih früher nicht als Feinde gezeigt, ſondern viel- 
mehr an der Erbauung des Forts mitgeholfen. 
Die Angreifer ſetzten ſich aus den nördlichen 
Stämmen zuſammen und hatten das Fort vor 
feiner Zertigſtellung überrumpeln wollen. Der 
Ueberfall ift die Folge des von chinefiichen 
Beamten an der Grenze entfalteten Treibens. In 
verſchiedenen Theilen des Kachyenenlandes, welche 
unzweifelhaft innerhalb des engliſchen Gebietes 
liegen und kürzlich auch von engliſchen Truppen 
durchzogen wurden, hatten ſich chineſiſche Emiſſäre 
eingeſtellt, welche die Kachgenen zur Verſchanzung 
ihrer Dörfer und zum Widerſtand gegen die 
engliſche Macht anreizten. Eine endgiltige Be- 
ſtimmung der Grenze zwiſchen Birma und China 
erſcheint dringend geboten und ein weiterer Auf- 
ſchub der Frage kann nur zu ernſten Der- 
wickelungen führen. 


Vorbereitungen zur Präſidentſchaftswahl in 

der Union. 

Wie die Republikaner, fo gehen auch die De- 
mokraten uneinig in den Wahlkampf um die 
Präſidentſchaft der Dereinigten Staaten. Was 
die erſteren betrifft, ſo iſt Blaine zwar von der 
Candidatur freiwillig zurückgetreten; aber es 
ſcheint gleichwohl, daß Benjamin Harriſon nicht 
der alleinige Auserwählte ſeiner Parteigenoſſen 
ſein werde. Inzwiſchen hat die demohratiſche 
Partei des Gtantes Newyork in einer dort 
abgehaltenen Volksverſammlung den früheren 
Gouverneur Hill zum Candidaten für die Präſi⸗ 
dentſchaft der Union gewählt. Die Anhänger 
Clevelands, welche mit der Wahl Kills nicht 
einverftanden find, ſchlagen vor, am 31. Mai 
in Gpracuje eine 5 abzuhalten. 
Diefe Meldung ift von aufßerordentliher Trag- 
weite. Sie zeigt uns, daß fih in der demokra- 
tiſchen Partei eine ſchwere Arife vollzieht. Dor 
wenigen Monaten noch waren die Ausſichten der 


Deinokfaten auf den Sieg bei der Präfident- 
ſchaftswahl die beſten. Grover Cleveland hatte 
die Zollreform auf fein Panier geſchrieben und 
mit ſeiner Bekämpfung der ſinnlos übertriebenen 
Schutzzölle bei den vorjährigen Staatswahlen 
glänzende Erfolge errungen. Man hätte deshalb 
annehmen follen, daß innerhalb der demokratiſchen 
Partei auch nicht der geringſte Zweifel darüber 
beſtehen könnte, daß nur Grover Cleveland, der 
ſchon einmal den Sieg errang, der Name 
iſt, unter deſſen Zeichen man mit Ausſicht auf 
Erfolg in den Kampf marſchiren kann. Aber 
Cleveland ift für den in der demokratiſchen Partei 
leider jo mächtigen Tammany-Ring von Newnork 
mit ſeinen ſchamloſen Beutepolitikern nicht der 
richtige Mann. Als Cleveland feiner Zeit zum 
Präſidenten gewählt war, betonte man mit Recht, 
er ſei der Candidat aller anſtändigen Leute ge- 
weſen. Aber damit eben iſt auch geſagt, daß er 
nicht der Mann von Tammann ift. Die Nomini- 
rung des ehemaligen Newnorker Gouverneurs 
und jetzigen Senators Hill, der als Typus des 
frechen, rückſichtsloſen Beutepolitikers gelten kann, 
verbeſſert jedenfalls die erheblich herabgeſunkenen 
Chancen Karriſons. Im übrigen iſt in dieſer 
Sache das letzte Wort noch nicht geſprochen. Die 
im Juni in Chicago tagende Convention wird 
zweifellos nicht Kill, ſondern Cleveland nominiren. 
Der Umſtand aber, daß ein Hill einem Cleveland 
ernſtliche Concurrenz macht beim Streit um die 
Präſidentſchaftscandidatur, kann nur der repu- 
blikaniſchen Partei zu Gute kommen. 


Reichstag. 
178. Sitzung vom 23. Februar, 
„oecite Berathung des Telegraphengeſetzes. 

Nach § 1 ſteht das Recht, Telegraphenanlagen für 
die Vermittelung von Nachrichten, auch Fernſprech⸗ 
anlagen, zu errichten und zu betreiben, ausſchießlich 
dem Reiche zu. 

Drei andere Jaſſungen des § 1 find beantragt: 1) vom 
Abg. Biehl (Centr.): „Das Recht Telegraphenanlagen 
für den allgemeinen Rermitielungsverkehr zu errichten 
und zu betreiben, ſteht ausſchließlich dem Reiche zu. 
Unter Telegraphenanlagen ſind die Fernſprechanlagen 
nicht mitbegriſſen. die Befugniß zur Benutzung fremden 
Grund und Bodens, namentlich der Straßen und 
Hä der Gemeinden ift damit nicht gegeben.” — 2) 

om Abg. v. Bar (freiſ.): „Das Recht, elektriſche 
Leitungen zur Uebermittelung von Erklärungen und 
Geſprächen gegen Bezahlung im Betrieb zu haben, ſteht 
vorbehaltlich der Beſtimmung des $ 2a, ausſchließlich 
dem Reiche zu.“ (Nach § 2a. follen Gemeinden für 
ihren Bezirk Telegraphen anlegen können.) — 3) Vom 
Abg. Kammacher (nat.-lib.): „Das Reich erlangt durch 
dieſes Recht keinen rechtlichen Anſpruch auf die Ber- 
fügung über fremden Grund und Boden, insbeſondere 
über die öffentlichen Wege und Straßen.“ 

Abg. Schrader (freiſ.): In $ 1 ift die Anerkennung 
eines Reichsmonopols für das Telegraphenweſen ent- 
halten; eine geſehliche Beſtimmung, auf welche fih das 
Monopol gründet, ift aber anerkanntermaßen nicht 
vorhanden. Aus Art. 48 der Reichsverfaſſung ergiebt 
ſich, daß, wenn man damals überhaupt daran gedacht 
hat, ein Monopol zu conſtituiren, dieſes nicht weiter 
reichen konnte, als thatſächlich damals das Tele- 
graphenweſen von dem Reich bezw. den Einzelſtaaten 
gehandhabt wurde. Zur Zeit, als das Reich gegründet 
wurde, war von einem Zernſprechweſen noch nicht die 
Rede, darum iſt es auch ungerechtfertigt, das Monopol 
auf das Telephonweſen auszudehnen. Doch hat es 
eigentlich keinen Sinn, hierüber zu ſtreiten, weil das 
Monopol bereits unter gewiſſen Vorausſetzungen und 
in gewiſſem Umfange thatſächlich beſteht. Ohne jede 
Einſchränkung beſteht das Monopol nicht, ſonſt hätte 
ja die Eiſenbahn ſofort ihren Telegraphenverkehr auf- 
geben müſſen. Sollen wir jetzt das Monopol erweitern, 
ſo müſſen wir nach drei Richtungen hin eine gewiſſe 
Sicherung verlangen: Erſtens muß klar hingeſtellt 
werden, wie weit das Monopol reichen ſoll, zweitens 
p gewiſſe Bedingungen feſtzuſtellen, unter welchen 
as Monopol geübt werden ſoll, und endlich handelt 
es fih um die Regelung des Verhältniſſes anderer 
elektriſcher Leitungen zu den Telegraphenleitungen. 
Die nochmalige Berathung der Vorlage in der Com- 
miſſion hat keinen befriedigenden Erfolg gehabt, denn 
die Vorlage iſt nicht ſo geſtaltet, daß alle Parteien 
ſich darauf einigen konnten. Wir haben deshalb mit 
unjeren Anträgen wieder an das Kaus kommen 
müſſen. Wir haben uns bei unſeren Anträgen an das 
Be eſei angelehnt, welches nützlich gewirkt hat und 

dieſelben Beſchränkungen enthält, welche wir hier 

beanſpruchen. Don Seite der Regierung iſt angedeutet 
worden, daß die zu Biedem Geſetz geſtelllen Anträge den 

Zweck verfolgten, die Intereſſen der Privatinduſtrie 

zu ſchützen. An fih wäre es noch kein Vorwurf, 

wenn die Vertreter der Induſtrie bei der Berathung 
eines ſie angehenden Geſetzes dafür ſorgten, daß ihre 

Intereſſen nicht geſchädigt würden. Das iſt denn auch 

bei der Berathung der Zolltarifgeſetze und der Handels- 

verträge anſtandslos geſchehen. In dieſem Falle 
handelt es ſich aber ſo gut wie gar nicht um die 

Intereſſen der Privatinduſtrie, ſondern um die Inter- 

elen der großen Städte. Der § 1 tft in feiner jetzigen 

Faffung nach meiner Ueberzeugung geradezu unbraud- 

bar. Was will er denn eigentlich? Nach der Aus- 

legung, die ihm in der Commiſſion gegeben worden 
iſt, würde jedwede Vermittelung von Nachrichten in 
die Ferne, auch der unentgelilichen, durch welche 

Mittel es auch ſei, durch bereits erfundene oder noch 

* erfindende Mittel, in die Hände der verbündeten 

egierungen bezw. der KReichstelegraphen- Ver- 
waltung gelegt. Aus der Faſſung des $ 1 ift 
dies ſchwerlich herauszuleſen. Darin fteht allein das 

Wort Telegraphenanlage. Nach dem gegenwärtigen 

Sprachgebrauch verſtehen wir darunter nur die- 

jenigen Anlagen, welche wir als elektrifche Anlagen 

kennen gelernt haben. Zuruf links.) Opliſche Tele- 
graphen haben wir nur bei den Eiſenbahnen, und 
dieje müten ſich für den optiſchen Telegraphen erft eine 

Reichs conceſſion erbitten. Aber die Sache geht noch 

viel weiter. Wenn z. B. das Bureau des Reichstags 

Veranlaſſung haben follte, ſich mit dem nebenan 

liegenden Herrenhaus durch eine elehtrifche Anlage in 

Verbindung zu ſehen, oder wenn jemand durch das 

Keraushängen einer rothen oder gelben az einen 

anderen zum Skat einlädt (Heiterkeit), fo fällt dies 

unter den $ 1. Der Reichstag würde ohne Ge- 
nehmigung der Telegraphenverwaltung kein Sprach- 
rohr nach dem Kerrenhauſe anlegen oder benutzen 
dürfen. Wir haben keine Veranlaſſung, für die 3u- 
kunft etwas zu monopoliſiren, was noch gar nicht er- 
funden iſt. Ueberträgt der Reichstag ſeine Nechte an 
die verbündeten Regierungen, dann hat er ſie auf 

Nimmerwiederſehen weggegeben (Zuſtimmung links). Der 

Bundesrath lehnt ja unſere Anträge ab, ohne auch nur 

die Gründe für feine Ablehnung uns mitzutheilen! 

Wir beantragen, der Gemeinde den Fernſprechbelrieb 

innerhalb ihres 14 5 zu geſtatten. Wir befolgen 

dabei die Analogie des Poftbeiriebes, Es ift uns bein 
ſtichhaltiger Grund gegen dieſen Antrag angeführt 
worden. Wir beantragen ferner, die Errichtung von 

Telegraphenanlagen freizugeben. Wir wollen der Ber- 

-waltung ein möglichſt unbeſchränktes und ausgedehntes 

Recht des Betriebes geben, indem wir ganz auher Be- 

tracht laſſen, ob die Leiſtungen der Verwaltung bei 

Statuirung des Monopols auch die beiten fein werben. 

eiter aber wollen wir nicht gehen; für ein aus- 
u. Recht der Errichtung von Anlagen liegt 
ein Grund vor. Wir wollen niemand verwehren, 
Telegraphenanlagen herzustellen. Es wird ja nicht ge- 
ſchehen, da der Betrieb ja doch nicht geſtattet wird, 
wir wollen aber verhindern, daß das Reich beansprucht, 
glle mit der Kerſtellung von Telegraphenanlagen ver- 
bundenen Arbeiten zu machen, und daß fremde elek- 
triſche Anlagen geſchädigt werden. Den lokalen Fern- 


ee 


ſprechverkehr glauben mir in aller Intereſſe auf die 
Gemeinden übertragen zu ſollen. Denn ſonſt würde 
der Ausdehnung des Fernſprechweſens ein Kinderniß 
in den Weg gelegt werden. Das liegt "y im finan- 
ziellen Intereſſe, daß die Städte die Möglichkeit haben, 
Fernſprechanlagen zu errichten. Ich bitte Sie dringend 
um Annahme unſeres Antrages. (Beifall links.) 
Staatsſecretär v. Stephan: 
der Reichsverfaſſung iſt der, daß das Schnellnachrichten⸗ 
weſen unter der directen Einwirkung des Reiches ſtehen 
ſoll. Das muß es auch im Intereſſe der Sicherheit in 
Krieg und Frieden und im Intereſſe der Wohlfahrt der 
Nation, da iſt nicht von Telegraphie, Optik oder Akuſtik 
die Rede, ſondern das geſammte Schnellnachrichten⸗ 
melen foll Reichsmonopol fein. Glauben Sie, baf, 
wenn das nicht der Fall wäre, Preußen ſein rechtlich 
und thatſächlich Jahrhunderte hindurch beſtandenes 
Poſtmonopol dem norddeulſchen Bunde, refp. dem 
deutſchen Reich übertragen SE Ich bitte Sie, fih 
von der falſchen Auffaſſung frei zu halten, als ob die 
Reichs-Poſtverwaltung privaten elektriſchen Induſtrien 
hindernd in den Weg treten wollte; wenn ich dergleichen 
bemerkte, wäre ich der Erſte, ſolchen Verſuchen ent⸗ 
gegenzutreten. Wir haben jetzt wohl an 4000 ſolcher 
privaten Etabliſſements, darunter über 3800 eletktriſche 
Beleushtungs-, 20 elektrolntiſche, 46 Kraſtüber⸗ 
tragungs-Anftalten, und keine von dieſen Anſtalten wird 
von uns geftört, natürlich aber dürfen fie den Tele- 


graphen- und Telephonverkehr nicht hindern. § 1 des 


Antrages Schrader will den Begriff der Telegraphie 
auf die elehtriſche Telegraphie einſchränken; das ift 
falſch. Mit der Regelung der Frage über die elek- 
triſchen Anlagen im allgemeinen können wir nicht mehr 
warten. Denn ſonſt können bis dahin Zuſtände ein- 
treten, die eine Regelung überhaupt nicht ermöglichen. 
So geht es jetzt z. B. England mit dem ge: 
verkehrweſen, und der engliſche Vertreter au 
Srankfurter elektriſchen Congreſſe hat Deutſchland ge- 
rühmt, weil feine Telegraphenverwaltung den Fern- 
ſprechverkehr zuerſt von allen Staaten in feine Ber- 
waltung nahm und alle Energie daran fette, auch den 
Fernſprechverkehr allgemein einzuführen. Der Bor- 
redner warnt davor, die Ergebniſſe neuer Erfindungen 
jetzt ſchon zu monopoliſiren. Wenn ſo großartige neue 
Erfindungen und Entdeckungen kommen ſollten, daß 
ſie alles bisherige umſtürzen, dann wird die Strömung 
derſelben eine ſo große ſein, daß ſie vor allem auch 
dies Geſetz wegſchwemmen. Ich bitte Sie, den Com- 
miſſionsantrag anzunehmen. 

Bair. Bevolſm. Landmann: In Baiern und Württem⸗ 
berg hat thatſächlich immer das Telegraphenmonopol 
beftanden. Es handelt fih alfo nur um die Ganctio- 
nirung eines beſtehenden Zuſtandes. 
„Abg. Schmidt- Frankfurt (Soc.): Wir find nicht immer 
KR Verſtaatlichung. Die reichen Leute benutzen ihren 

niernehmergewinn zur Beſtreitung von allerlei Qugus- 
ausgaben. Der Staat erlaubt ſich leider auch manche 
Lupusausgabe: ſchöne Uniformen, Kanonen, Kriegs- 
ſchiſſe u. f. w. Wir wünſchen aber, daß die Einnahmen 
der Allgemeinheit zu gute kommen. Redner erklärt 
fid} gegen das Geſeh, weil es in die Verhältniſſe der 
elektriſchen Betriebe unnöthig eingreife. Die Elektro- 
technin wird zwar zunächſt nur den Unternehmern, der 
Großinduſtrie und dem Großhapital zu gute kommen, 
nicht den Arbeitern; das wird erſt in der zukünftigen 
Geſellſchaft geſchehen, aber trotzdem ſoll der Fiscus 
nicht in die Elektrotechnik eingreifen dürfen. 

Abg. Hammacher (nat.-lib.): Ich halte es für ein 
Verdienſt der Poſtverwaltung, daf E das Telephon- 
melen monopolifirt hat. Anderwärts hat man das 
Telephonweſen der Privatinduſtrie überlaſſen; die Ent- 
wickelung führte zu ſchlechtem Dienft und theuren Ge- 
bühren und Stiet mußte der Staat die Anlagen 
theuer ankaufen. Redner wendet ſich dann gegen die 
Anträge der Freiſinnigen, namentlich auch dagegen, 
daß den Gemeinden die Einrichtung und der Betrieb 
von Telegraphen- und Fernſprechanlagen geſtattet ſein 
ſollte. Ein telegraphiſcher und telephonſſcher Lokal- 
verkehr läßt ſich ja gar nicht denken ohne einen An⸗ 
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ungen, welche ledig em Pridgtver 
rg werben nicht behindert, W an aber 
geht, 
Mißbrauch Thür und Thor geöffnet. Es handelt ſich 
nur um die Jeſtſtellung der thatſächlich beftehenden 
Rechte, es ift ein Mißverſtändniß, wenn man glaubt, 
daß die Rechte der Telegraphenverwaltung irgend wie 
erweitert werden ſollen. 

Die folgenden Redner, Abg. Graf Arnim (Reichsp.), 
Abg. v. Gagern (Centr.) und Abg. Gieſe (conſ.) treten 
übereinſtimmend für die Vorlage der Commiſſion ein 
und bekämpfen die freiſinnigen Anträge. 

Württemberg. Bevollm. v. Moſer macht dieſelben 
Ausführungen bezüglich Württembergs, welche der 
eig tie manage vorher bezüglich Baierns ge- 
ma at. 

Abg. v. Bar (freiſ.) beantragt, im 8 1 vor Ber- 
mittlung einzuſchieben: „entgeltliche“. 

Abg. v. Bar (freiſ.): Die Errichtung von Telegraphen- 
linien gehört gar nicht in dieſes 158 das engliſche 
Geſetz ſpricht auch nur vom Betriebe der See 
linien gegen Entgelt. Es ift auch gar keine Gefahr 
vorhanden, daß die Errichtung von Telegraphenlinien 
von Privaten im größeren Umfange vorgenommen 
wird. denn dazu würde doch die Benutzung von 
Strafen und deren Ueberſchreitungen nothwendig fein, 
wozu die Genehmigung nicht ertheilt werden würde. 
Die Kauptſache iſt doch, daß kein Concurrent auf- 
It A gegen Entgelt den Telegraphenverkehr ver- 
mittelt. 

Staatsſecretär v. Stephan: Der eben geſtellte An- 
trag iſt nach zwei Seiten ſehr bedenklich, denn einmal 
würden alle Privaten berechtigt fein, fih eine Fele- 
graphenlinie anzulegen, „ unentgelt- 
lichen Benutzung, z. B. Bankhäufer in Berlin, Ham- 
burg, Köln, Leipzig, Breslau etc., zum großen Nach- 
theil des öffentlichen Telegraphenverkehrs. Ein weiteres 
ſchweres Bedenken iſt, daß auch die jetzt unentgeltlich 
portofrei gehenden Staatsdepeſchen in Militärſachen etc. 
gegen Entgelt befördert werden müßten. 

Abg. Schrader: Daß Private aus Gefälligkeit 
Anderen die Benutzung einer Fernſprechanlage ge- 
ſtatten, iſt doch kein Unglück. Die Poſtverwaltung 
kann es doch auch nicht 1 daß jemand aus Ge- 
fälligkeit einen Brief befördert? Wozu alfo das 
Monopol ſo weit ausdehnen und ſo tief in die privaten 
Berhältniffe eingreifen? Eine geſetzliche Beſtimmung 
muff fo klar fein, daß kein Zweifel bei 
ihrer Auslegung obwalten kann. Die Faſſung 
des 8 1 läßt aber viele ſolche Zweifel zu, 
welche durch unſeren Antrag beſeitigt werden. Wir 
haben kein Mißtrauen zur Verwaltung, wir wollen 


nur im Voraus Mißſtände unmöglich machen. Es giebt, 


keine geſetzlichen Beſtimmungen, die das Monopol ein- 
führten. Denn das Telegraphengeſetz ift doch blog 
eingebracht worben, weil man zweifelhaft war über die 
Auslegung des Art. 48 der Reichsverfaſſung. Da es 
alſo ein Monopol bisher nicht giebt, ſo müſſen wir es 
uns ſehr überlegen, ob wir es nunmehr einführen 
follen. Bezüglich des Fernſprechverkehrs muß doch der 
Zweifel ausgeſprochen werden, daß das Telephonweſen 
wirklich bei uns ſo vorzüglich iſt, daß es nicht noch 
anderweitig vorzüglicher eingerichtet werden könnte, 
Petitionen aus verſchiedenen Städten führen unter 
Angabe von Material aus, daß in England, wo das 
Telephonweſen eine private Unternehmung iſt, die Sätze 
viel billiger und die geſammten Einrichtungen für das 
Publikum viel bequemer ſind. Unſere Einwürfe, 
ob nicht durch das Monopol des Reiches ein 
bedenklicher Einfluß auf die Anlegung von elektri- 
ſchen Kraftanlagen ſeitens Privater ansgeübt würde, 
find nicht widerlegt worden, Es ift darüber über- 
haupt eine genügende Erklärung nicht abgegeben 
worden. Diejes Verhalten der Regierung hat eine 
geohe Beunruhigung in der Induſtrie hervorgerufen. 

m dieſe Beunruhigung zu beſeitigen, wird es nöthig 
fein, die Rechte der Telegraphenverwaltung fo zu be- 
grenzen, daß fie nicht in Colliſſion gerathen können mit 
den Intereſſen der Induſtrie. 

Abg. Kammacher (nat.-lib.) erklärt, daß durch die fol- 


Der Sinn des Art. 48 


dem 


dn Ein⸗ 


55 


wie die freiſinnigen Anträge, dann wird dem 


genden Paragraphen ja denjenigen, welche ein Intereſſe 
an privaten Telegraphenanlagen haben, die Möglichkeit 
gegeben werde, ſolche Anlagen auszuführen. Da, wo 
ein ſolches Bedürfniß vorliege, werde gewiß die Con- 
ceſſion ertheilt werden. e 

Abg. Siemens (freiſ.): Zwei Private können nicht 


eine Telegraphenlinie von Berlin nach Frankfurt ohne 


weiteres bauen. Da würden ſo viele Einzelintereſſen 
in Frage kommen, daß die Ausführung faſt un- 
möglich wäre. Das e be e foll nur die ge- 
ſetzliche Auslegung der beſtehenden aas ſein. 
Warum macht man aber, wenn die Praxis ſo gut 
war, überhaupt ein Geſetz, welches thatſächlich ſehr 
viel Beunruhigung hervorgerufen hat, und naturgemäß 
muß ein Geſetz Beunruhigung hervorrufen, das der 
Telegraphen verwaltung das Recht giebt, alle anderen 
elektriſchen Anlagen zu inhibiren. Wenn der Tele- 
graphenverwaltung aber ein Monopol gegeben wird, 
fo muß ihr die Pflicht auferlegt werden, die Tele- 
graphenleitungen ſo ee daß andere elektriſche 
Anlagen nicht in ungünſtigſter Weiſe beeinflußt werden. 

Staatsſecretär v. Stephan: Die Telegraphenver- 
waltung verlangt keine Erweiterung ihrer Rechte, fon- 
dern nur eine geſetzliche Anerkennung des jetzigen 
Zuſtandes. Es liegt der Telegraphenverwaltung durch⸗ 
aus fern, die Induſtrie irgendwie ſchädigen zu wollen. 

Darauf wird unter Ablehnung ſämmtlicher Anträge 
8 U in der Commiſſionsfaſſung gegen die Stimmen der 
Freiſinnigen angenommen. 

§ 2 wird ebenfalls angenommen, derſelbe lautet: 
„Die Ausübung des im $ 1 bezeichneten Rechtes kann 
für einzelne Strechen oder Bezirke an Privatunter- 
nehmer und muß an Gemeinden für den Verkehr 
innerhalb des Gemeindebezirks verliehen werden, wenn 
die nachſuchende Gemeinde die genügende Sicherheit 
für einen ordnungsmäßigen Betrieb bietet und das 
Reich weder eine ſolche Anlage errichtet hat, noch ſich 
zur Errichtung und zum Betriebe einer ſolchen bereit 
erklärt. die Verleihung erfolgt durch den Reihs- 
kanzler oder die von ihm hierzu ermächtigten Behörden. 
Die Bedingungen der Verleihung find in der Der- 
leihungsurkunde feſtzuſtellen.“ 

ierauf wird die weitere Berathung vertagt. 
ächſte Sitzung: Mittwoch. 


Deutſchland. 


85 Tate. Alexander Meyer] feierte am Montag 
feinen 60. Geburtstag. Zahlreiche Glückwünſche 
von Nah und Fern gaben Kunde von der Ber- 
ehrung, welche der Gefeierte in weiten Kreiſen 
genießt. Am Abend fand zu Ehren von Alex. 
Meyer ein Feftmahl der Fractionsgenoſſen ſtatt, 
welche mit ihren Damen ſich im Kotel Minerva 
verſammelt hatten. Abg. Bamberger feierte in 
längerer humorvoller Rede das Geburtstagskind 
und feine eigenartige Beredſamkeit. Alex. Meyer 
dankte mit einem Hoch auf die freiſinnige Partei. 
Abg. Träger toaftete auf die Damen, Lange blieb 
die Feſtgeſellſchaft noch vereint. 

* [Der agrariſche Congreß deuiſcher Land- 
wirthe] tagte am Dienſtag in Berlin unter dem 
Vorſiz des Abg. v. Frege. Rittergutsbeſitzer 
v. Jagow-Potsdam brachte eine Refolution zur 
Beſchränkung der Freizügigkeit ein, welche mit 
einigen redactionellen Aenderungen angenommen 
wurde. Darnach ſollen die ſtädtiſchen und ſolche 
ländlichen Gemeinden, welche als FJabrikscentren 
einen ſtädtiſchen Charakter angenommen haben, 
verpflichtet werden, von Neuanziehenden Einzugs- 
gelder zu erheben, um es den Arbeitern zu er- 
ſchweren, aus den Gutsbezirken fortzuziehen. 
Andererſeits follen die Gemeinden das Recht er- 

alten, Neuanziehende abzuweiſen, wenn der Nach- 

eis nicht erbracht iſt, daß der Neuanziehende in 
der Lage iſt, für ſich und feine Familie die nöthigen 
Subſiſtenzmittel, vor allem aber eine den orts- 

blichen ſanttäts polizeilichen Vorſchriften ent- 
ſprechende Wohnung zu beſchaffen. Außerdem 
follen die Gemeinden befugt fein, wegen des An- 
zugs eine Abgabe zu erheben. Die Beweislaſt der 
Së 4 und 5 des Frezzügigkeitsgeſetzes foll dem 
Neuanziehenden auferlegt werden. Endlich ſollen 
die Rechte und Pflichten zum Erwerb eines ſelbſt⸗ 
ſtändigen Wohnſitzes ſchon mit dem vollendeten 
18. Lebensjahre beginnen. Weiterhin brachte 
Abg. v. d. Schulenburg-Beetzendorf eine Rejolu- 
tion ein, welche die Abgeordneten verpflichtet, 
dahin zu wirken, daß die Bewohner des platten 
Landes mit neuen Aemtern, inſonderheit Ehren- 
Kemtern, weiterhin nicht belaftet werden. 

Ordensverleihung. ] Der Kaifer hat dem Geh. 
Commerzienrath Schlutow zu Stettin den rothen 
Adler-Orden 3. Klaſſe mit der Schleife verliehen. 

Braunſchweig, 23. Februar. Eine Berjamm- 
lung von etwa tauſend beſchäftigungsloſen 
Arbeitern wurde heute wegen aufreizender Reden 
polizeilich aufgelöſt. Sieben Perſonen, welche den 
Polizeibeamten thatſächlichen Widerſtand entgegen- 
geſetzt hatten, wurden verhaftet. 

* Aus Baden wird uns geſchrieben: der 
Reichstagsabgeordnete v. Kornſtein hat in der 
Erſten Kammer den Wunſch geäußert, die Regie- 
rung möge im Bundesrathe dahin wirken, daf; 
Zuchthäuſer in Neuguinea errichtet werden, 
welche die deutſchen Juchthäuſer entlaſten. Der 
Regierungsvertreter erklärte, daß er hierauf 
keine Antwort habe. Hier heißt es wohl nach 
dem Sprüchwort: „Keine Antwort auch eine 
Antwort.“ — Das kann ſich auch der neulich 
gegründete agrariſche „Weſtpreußiſche Wahlver- 
ein“, der in ſein Programm die Deportation 
D Derbrechern aufgenommen hat, gejagt fein 
laſſen. 

enberg, 28. Februar. der „Fränkiſche 
Courier“ meldet: der Ausſchuß des deutſchen 
Hopfenbauvereins beſchloß eine Petition an die 
Reichsregierung des Inhalts zu richten, daß die- 
ſelbe bei Frankreich, Amerika und Nußzland auf 
eine Kerabſetzung des Kopfenzolles auf die 
früheren Beträge hinwirke. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 23. Februar. Bei der geſtrigen Arbeiter 
demonſtration wurden insgeſammt 16 Perſonen 
verhaftet und polizeilich zu Haftſtrafen von 2—5 
Tagen verurtheilt. Wegen einiger der Ruheftörer 
erſtattete die Polizei dem Bezirksgerichte Anzeige. 
Die geſtern verhaftete Deputation von Arbeitsloſen 
wurde heute wieder in Freiheit geſetzt. Der 
Führer der Deputation Hauſer wurde zu einer 
fünftägigen Arreſtſtrafe verurtheilt. (W. T.) 


England. Yi 

London, 23, Februar. Im Unterhaufe kündigte 
der erſte Lord des Schatzes Balfour an, er werde 
am Freitag die Kusſchließung des Deputirten 
Pecobein aus dem Haufe beantragen, weil der- 
ſelbe der Aufforderung des Unterhauſes, ſich heute 
zu ſtellen, nicht nachgekommen ſei und ſich der 
Gerechtigkeit entziehe. (W. T.) 

Italien. 

Nom, 23. Februar, Cardinal Mermillod iſt 
heute Vormittag geſtorben. Die Todesurſache 
war ein Krebsgeſchwür in den Eingeweiden. 

Belgien. 

Brüſſel, 23. Februar. In einer heute ftattge- 
habten Berfammlung der Rechten gab fih die 
ganz beſtimmte Abſicht kund, das Resifionswerk 


ſo viel wie mögllch zu begrenzen und auf das 


ftrikt Nothwendige zu beſchräntzen. 


Spanien. 

Madrid, 22. Febr. [Senat.] Der Minifter für 
Colonien, Fabié, legte in der heutigen Sitzung 
einen Geſetzentwurf vor betreffend den Umtauſch 
und die Einziehung der Billets von Cuba, die 
auf weniger als 25 Peſetas lauten, ſowie einen. 
Geſetzentwurf betreffend die Einſtellung der Coupon- 
zahlungen für die vor 1886 emittirte Schuld 
von Cuba. (W. T.) 

Amerika. 


Montevideo, 23. Februar. Das Cabinet iſt 
derartig umgeſtaltet worden, daß Herrero J. 
Espinoſa zum Miniſter des Auswärtigen, General 
Perez zum Kriegsminiſter und Francisco Banza! 
zum Miniſter des Innern ernannt wurden. 


Von der Marine. 

Kamburg, 23. Februar. Der zum Erſatz des 
Kreuzers „Eber“ erbaute neue Kreuzer iſt heute 
Vormittag 11 uhr 40 Min. auf der Blohm 
Boß’shen Werft vom Stapel gelaufen. Im Auf- 
trage des Kaiſers taufte Dice-Admiral Schröder 
das Schiff auf den Namen „Kondor“. 


(W. T.) 


TT 
Am 25. Februar: 8 
S. A. T. usei Danzig, 24. Feb. MI b. gage 
Wetterausſichten für Donnerftag, 25. Februar, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig, bedeckt, theils ſonnig, milde; lebhafte 
Winde. Nachtfroſt. Niederſchläge. Sturmwarnung. 

Für Freitag, 26. Februar, 

Wolkig, milde, ſtrichweiſe Niederſchläge; lebhafte 

Winde. 
Für Sonnabend, 27. Februar: 

Wolkig, bedeckt, lebhafter Wind, ſtrichwelſe 

Niederſchlag milde. Nachtfroſt. Sturmwarnung. 


* [Mer andern eine Grube gräbt, fällt felit. 
hinein.] Die als Organ der éch Ania 
vativen fungirende „Danz. Allgemeine Zig.“ hat 
vorgeſtern mit einem aus ihren Zeilen ſprechenden 
wahren Wohlbehagen ſich an der Arbeit politiſcher 
Giftmiſcher in ſo plumper und täppiſcher Weiſe 
betheiligt, daß fie alle Beranlafjung haben dürfte, 
über die Nutzanwendung des obigen Sprichworts 
recht ernſtlich nachzudenken. Genau heute vor 
acht Tagen wieſen wir an hervorragender Stelle 
darauf hin, daß jene elenden Fälſchungen, zu 
denen im Jahre 1884 einige ſocialdemohratiſche 
Blätter ſich hatten mißbrauchen laſſen, jetzt von 
einzelnen antiſemitiſchen Blättern aus Nache gegen 
den Abgeordneten Rickert wieder hervorgeſucht 
worden ſeien und als baare Münze in Umlauf 
geſetzt werden. Es handelt ſich bekanntlich um 


eine Reige oon Briefen, die in den 
Jahren 1857 bis 1884 größtentheils von 
dem Abgeordneten Rickert an angeblich 


befreundete Perſonen, theils von dieſen an Heren ` 
Nickert gerichtet fein follen. Für jeden, der mit 
Herrn Rickert jemals in näheren Verkehr ge- 
kommen iſt, bedurfte es damals, bedarf es auch 
heute keinerlei Erklärung darüber, daß jene 
Briefe in ihrer cyniſchen Nacktheit eines rüm- 
ſichtsloſen, jämmerlichen Streberthums das 
Kainszeichen gewiſſenloſer Fälſchung augenfällig 
aufgeprägt zur Schau tragen. Für ein Blatt, 
das in Danzig erſcheint, waren dieſe Kenn- 
zeichen aber auch noch in der offenkundigen Un- 
richtigkeit der angegebenen Daten vorhanden. 


Der Derfaſſer er von Anfang bis End 
er dichteten Briefe hat im Jahre ld deinen in ar — 


muthlich nicht ganz freier Geiſtesſlimmung be- 
gangenen Frevel an der Ehre eines Mannes, der 
ihm ſtets nur perſönliche Sympathie entgegen ge- 
bracht, bekannt, Kerr Rickert hat ihm groß- 
müthig verziehen und jede Zumuthung per- 
ſönlicher Genugthuung abgelehnt. Wir haben 
keine Beranlafjung, ihn, der nun ſchon unter 
der Erde ruht, in ſeinem Grabesfrieden zu 
tören, Aber das ijt doch in Danzig und faſt 
er ganzen politiſchen Preſſe Deutſchlands 
noch offenkundig, daß damals die ſocialdemo- 
kratiſchen Blätter, die jene frechen Berleumdungen 
veröffentlichten, fie demnächſt ſelbſt als ſolche 
charakteriſirt haben, daß fie fogar Extrablätter 
herausgaben, um zu erklären, daß „ihr Ber- 
trauen in einer ganz unqualificirbaren Weiſe ge- 
täuſcht worden“ ſei und daß ſie bedauerten, 
handgreifliche Fälſchungen verbreitet zu haben; 
daß ferner öffentliche Erklärungen der ver- 
mitimeten Frau Dr. Zindeiſen und ihres 
Beiftandes bei der Regulirung des Nach- 
laſſes ihres verſtorbenen Gatten ſowie eines 
hochgeachteten Thorner Bürgers in der Dom, 
Ztg.“ veröffentlicht wurden, welche das Jälſchungs- 
werk ebenfalls als ſolches charakterifirten. Das 
alles hält das Organ der Danziger Conſervativen 
für total vergeſſen und veröffentliht nun einige 
der gröbſten und widerlichſten Zälſchungen 
mit folgender, feine edle Abſicht genügend kenn- 
zeichnenden Vorbemerkung: 

„Von einem Freunde unſeres Blattes wird uns die 
Nr. 39 der Zeitung „das Volk“ überſandt, welche 
eine Sammlung von Briefen des Abg. Heinrich 
Richert an den Dr. med. Findteiſen enthält. 
Die Briefe wurden vor etwa 10 Jahren 
vom „Berliner Volksblatt!“ zur . Charakterifirung 
des Rickert'ſchen „Lebensprogramms“ veröffent- 
licht und werden jetzt von den Blättern wieder her- 
vorgeſucht als intereffante Parallele zu verſchiedenen 
Vorfällen der Neuzeit. Indem wir unſeren Leſern im: 
Nachfolgenden einige Abſätze der Briefſammlung zum 
Beſten geben, müffen wir freilich die Verantwortung 
für die Authenticität derſelben, die wohl allerdings 
feſtſteht, OD dem publiciſtiſchen Urheber derſelben 
überlaſſen. Wir bringen die Briefe zugleich als 
Antwort auf die jüngſt erhobene Klage der „Danz. 
3tg. über die Beurtheilung „unſeres Abgeord⸗ 
neten“ in der „Danz. Allg. 31g.“; die in den 
Briefen enthaltene Seibſtbeurtheilung zeigt am beiten, 
wie wenig unfer Urtheil von dem des Heren Richert 
abweicht.“ 

Wie wurde doch einmal in dem Prozeß Waldeck 
ein ſolches Verfahren von amtlicher Stelle aus 
bezeichnet? Wir glauben nicht, daß es den Leſern 
und Freunden der „Danz. Allgemeinen 31g.“ 
ebenſo aus der Erinnerung gekommen ſein wird, 
wie anſcheinend dem Urheber des Artikels in; 


dem genannten Blatt der Begriff von Gift und 


SERIEN ER g Sr 
* [Anzeige bei | ndungen.] Der hieſige Re- 
enge deg läßt durch Bekanntmachungen vom 
20. d. Mis. die Strandbewohner beſonders darauf auf- 
merkſam machen, daß nach 8 4 der Gtrandungs-' 
ordnung vom 17. Mai 1874 derjenige, welcher ein au 

den Strand gerathenes oder ſonſt unweit deſſelben 
in Seenoth befindliches Schiff wahrnimmt, hier- 
von ſofort dem zuſtändigen Strandvogt oder der 
nächſten Gemeinde-Behörde Mittheilung zu machen hat. 


pma 


Die Unierlaſſung dieſer Anzeige ift auch dann ſtrafbar, 
wenn der Schiſſer die Ergreifung von Maßregeln zum 
Zwecke der Bergung oder Kilfeleiſtung von vorne her- 
ein abgelehnt hat. Der Strand von der F e 
bis zur Grenze zwiſchen den Kreiſen Neuſtadt und 
Danzig gehört zur Strandvogtei Zoppot, für welche als 
Strandvogt der Badeinſpector Lienau in Zoppok be- 
ſtellt iſt. die Seeküſte von der Kreisgrenze bis zur 
Weichſelmündung bei Weichſelmünde bildet den Strand- 
vogteibezirk Neufahrwaſſer; Strandvogt iſt der Gee- 
lootſe ën in Neufahrwaſſer. Die „Küſte von 
Weichſelmünde bis zur neuen Weichſelmündung bei 
Neufähr gehört zum 1 Weichſel- 
münde; Strandvogt ift der Schiffbauer Gartmann in 
Weichſelmünde. 

* —— Die Leiche des (wie bereits mit- 
getheilt) in Königsberg während der dortigen kirchlichen 
Tonferenz plötzlich verſtorbenen Superintendenten 
Dr. Otto Woyſch aus Goldap wurde geftern per Eifen- 
bahn von Königsberg hierher transporlirt und iſt 
heute Nachmittag in der Familiengruft auf dem hieſigen 
Garniſon-Kirchhofe beerdigt. 

* Perſonalien beim Militär.] Gerhard, Premier- 
Lieutenant vom Eifenbahn.-Regt, Nr. 1, it zur Dienft- 
ſeiſtung bei dem Inf.-Regt. Nr. 131; v. Olsjewski, 
Second-Cieut. a. D., zuletzt im Inf.-Regt. Nr. 131, in 
der Armee, und zwar als Sec.-Lieut. der Reſerve des 
Inf.-Regts. Nr. 44 wiederangeſtellt und gleichzeitig 
vom 1. März d. J. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung 
bei dieſem Regiment commandirt; v. Köppen, Gec.- 
Lieut. von der Referve des Feld-Art.-Regts. Nr. 35, 
früher in dieſem Regiment als W zum 
Feld-Art.-Regt. Nr. 8 verſetzt und zur Dienſtleiſtung 
bei dieſem Regiment auf ein Jahr commandirt. 

[ Wohlthätigkeits-Vorſtellung.] Zu geſtern Abend 
hatte der Militärfrauenverein im Schützenhausſaale 
eine Wohlthätigkeits-Vorſtellung veranftaltet, welche 
ich eines außerordentlich regen Beſuches erfreute. 
D bem die Kapelle des Grenadier-Regimenis König 
Friedrich I. die Duverture zu „Fra Diavolo“ geſpielt 
hatte, gelangte das Luſtſpiel von Putlitz „Branden- 
burgiſche Eroberungen“ durch Dilettanten zur Dar- 
ſtellung. Im zweiten Theil fang ein mehrſtimmiger 
Chor unter der Leitung des Kerrn Georg Schumann 
das „Zigeunerleden“ von Rob. Schumann und den 
Schluß bildete die unter derſelben Leitung aufgeführte 
komiſche Oper von Radeche „Die Mönkguter“. Die 
einzelnen Stücke ernteten reichen Beifall und Hrn. Georg 
Schumann wurde für die mühevolle und orgfältige 
Einſtubirung der mufihalijchen Werke, welche er im 
Intereſſe des humanen Zwechkes bereitwilligſt über- 
nommen hatte, lebhafter Dank der Veranſtalter wie 
des Publikums zu Theil. 

* [Bjenenzucit.] Der bienenwirthſchaftliche Gau- 
verein Danzig wird auch im nächſten Sommer einen 
Lehrcurſus in der Bienenzucht veranſtalten. Lehrer, 
Zörfter, Tandwirthe ꝛc., welche einen eigenen Bienen- 
ſtand haben und im Betriebe der Bienenzucht fih ver- 
vollkommnen wollen, können an demſelben Theil 
nehmen. Das Nähere wird vom Vorſtand beſchloſſen 
und auf der Oſterverſammlung vom Vorſitzenden, Herrn 
Kreisſchulipſpector Witt, mitgetheilt werden. 

[Polizei Bericht vom 24. Februar.] Perhaſtet: 
15 Perſonen, darunter: 1 Arbeiter wegen Einhruchs, 
1 Barbier, 1 Schieferdecher wegen Diebſtahls, 11 Ob- 
dachloſe, 1 Bettler. — Geſtohlen: 1 Thermometer. — 
Gefunden: 3 Schlüſſel, 1 Gummi-Luftkiſſen, 1 Inva- 
lidenkarte auf den Namen Wilhelm Roſch, 1 Hunde 
Maulkorb, 1 Paar Schlitiſchuhe. — Verloren: ein 
wen. = Spitzen-Shawl. 

+ Neuteich, 23. Februar. Das Grundſtück der 
Wittwe Wienß in Ziege, ca. 2½¼ Kufen groß, ift in frei- 
händigem Verkauf mit vollem Inventar für den Preis 
von 58 500 Mk. in den Beſitz des Herrn Franz Penner 
aus Tiegenhagen übergegangen; ferner das 1 Y 
Grundſtück in Klein Maus dorf, 43 Morgen culm. groß, 
für 53 000 Mk. in den Beſitz des Rentiers Bergmann 
aus Elbing. d 

8. Flatow, 23. Februar. In der Sitzung der Gtabt- 
verordneten wurde der Etat für das ere 1892/93, 
welcher in Einnahme und Ausgabe rund 51000 Mk, 


= migt; die Com iſteuer iſt, wie bi 
dahin. f do Proc. der Bieser * SN 


5. weſtpreußiſcher Provinziallandtag. 
Zweite Sitzung am 24. Februar, 
(Specialbericht der „Danziger Zeitung“.) * 

Der Präſident eröffnete die Sitzung mit n 
Miitheilungen und der Landtag trat dann in die Be- 
rathung des Verwaltungsberichts des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes ein. Bei dem Titel Kunſt und Wiſſenſchaft 
regt der Abg. v. Brünneck die Errichtung eines 
Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. in der Provinzial- 
Die Koſten könnten in der Weiſe auf- 

daß jeder Kreis einen Bei- 
und der Bet durch die Stadt 
die Provinz pugelegt werde, 
ftellt einen bezüglichen Antrag 
in Ausſicht, welcher auf die Tagesordnung 
einer der nächſten Sitzungen geſetzt werden ſoll. Bei 
demſelben Titel rügt Abg. Genzmer, daß die Auf- 
gabe, eine Geſchichte der Provinz Weſtpreußen ſchreiben 
iu laſſen, bisher dilatoriſch behandelt worden ſei. Er 
glaube, daß man die Arbeit, die erforderlichen Quellen- 
ſtudien anzuſtellen, nicht den einzelnen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Vereinen überlaſſen dürfe, deren Ziele oft gan 
6 ſeien. Es Be ihm erforderlich, da 

jeje Vorarbeiten planm fiig gefördert würden. Er 
ftelle deshalb den Antrag, daß der Provinzialausfhuß 
fih mit einem anerkannten Kiſtoriker in Verbindung 
fehe, um die Erforſchung der Geſchichte der Provinz 
planmäßig zu fördern. Oberpräſident v. Gehier 5 
aus politiſch-patriotiſchen Gründen und vom mifjen- 
ſchaftlichen Standpunkte aus für nothwendig, daß die 
Geſchichte von Weſtpreußen geſchrieben werde. Eine 
neue e habe noch mehr Veranlaſſung, ſich um 
ihre Geſchichte ju bekümmern, als ein alter Verband. 


großen Leiſtungen 
der Uebernahme der 
—andesdirector Jäck 


ei der Anſicht, 
geſichtet ſei.— 


Nach einer weiteren Bemerkung des Abg. Bieler zieht 
der Antragſteller ſeinen Antrag zurück. lieh 
Der Landtag nahm demnächſt Kenntniß von dem Be- 


richt des Provinzial-Ausſchuſſes über die Begründung 
onitz. Der 
A w iae hatte im vergangenen Jahre be- 
hoffen, das Warnhofſſche Grundſtück in der Nähe 
der n r ene zu Konitz dem weſtpreußiſchen 
Berein zur Bekämpfung der Wander - Beitelei zwechs 
Einrichtung einer Arbeiter-Colonie zur unentgeltlichen 
Benuhung auf 10 Jahre zu überlaffen. Da das Grund- 
ſtüch ein Unterkunftshaus für Wanderer nicht beſitzt, 
o find zwei auf dem Gute Giegel 8 Wohn- 
äufer dem Berein zur Verfügung geſtellt worden. 
m 18. Januar d. J. iſt die Arbeiter-Colonie eröffnet 
* und gewährt zur Zeit 31 Coloniſten Aufenthalt. 

e Wanderer find von vornherein nach ihren 
onfeſſtonen ſtreng getrennt, und es follen 
uch ein evangeliſcher und ein hathotijher 
Hausvater ſpäter angeſtellt werden. Die erſten 14 Tage 
hindurch erhält der Coloniſt für die von ihm ver- 
richtete Arbeit nur Wohnung und Effen, ſpäter kann 


* Nachbruch nur mit Quellenangabe geſtattet. 


ihm eine Geldvergütung gewährt werden, welche 
40 Pf. pro Tag nicht üderſteigen darf. Nach Ablauf 
der erſten 14 Tage können zuverläſſigen Coloniſten 
Kleidungsſtücke u. f. w. auf Credit gewährt werden. 
Bei Beſchaſſung der Kleider wird jede Uniformität ver- 
mieden und den Wünſchen der Coloniſten nach Mög- 
lichkeit Rechnung getragen. Nachdem der Abg. Kautz 
eine ausführliche Schilderung der Colonie Hilmarshof 
gegeben und verſchiedene Fragen beantwortet hatte, 
würde der Bericht durch Kennknißnahme für erledigt 
erklärt. 

Zur Vergrößerung der Irrenanſtalten zu Schwen 
und Neuſtadt hat der Provinzialausſchuß vorbehaltlich 
der Genehmigung des Landtages von einem Beſitzer in 
Schwetz und zwei Beſitzern in Neuſtadt i. Weſtpr. Grund- 
ftücke erworben und beantragt die Ankäufe zu ge- 
nehmigen. Die Ermächtigung wurde ohne Discuſſton 
ertheilt. 

Ben Kreisdirectoren der weſtpreußiſchen Feuer- 
Societät iſt bisher eine Entſchädigung von 5 Procent 
der Verſicherungsbeiträge gewährt worden. Der 
Miniſter des Innern trägt jedoch Bedenken, daß den 
als Kreisdirectoren fungirenden Landräthen eine nach 
Procenten berechnete Entſchädigung gezahlt wird, da 
biefe Art der Zahlung zu der miſtverſtändlichen Auf- 
faſſung führen könne, als betrieben die Landräthe die 
Steigerung der Verſicherungsſumme aus perſönlichem 
Intereſſe. Dagegen würde der Miniſter kein Bedenken 
tragen, den Landräthen dieſe Functionen auch dann zu 
belaſſen, wenn die Entſchädigung unter Ingrunde- 
legung eines Durchſchnittsbetrages der Verſicherungs⸗ 
beiträge im Voraus auf einen mehrjährigen Zeitraum 
figirt würde. Der N ai at dieſe 
Renumeration ſeſtgeſtellt und beantragt für die Red- 
nungsjahre 1892/93 bis die Summe von 
21680 Mk. in den Etat einzuſtellen. Abg. Damme 
iſt zwar mit der Gewährung feſter Renumerationen 
einverſtanden, beantragt jedoch, dieſelben nicht nach 
Procenten der Verſicherungsbeiträge zu bemeſſen. Nach 
kurzer Discuſſion wird der Antrag des Provinzial- 
Ausſchuſſes angenommen. 

Es folgt die Lei SS der Vorlage betreffend die 
anderweite Organiſation der Denkmalspflege in der 
Provinz Weſtpreußſen. Unter dem 28. Januar 1891 
hatte Kerr v. Goßler, welcher damals noch Cultus- 
miniſter war, an die Oberpräſidenten eine Verfügung 
erlaſſen, in welcher er ein lebendiges Zuſammenwirken 
der freiwilligen Denkmalspflege im Lande mit der 
Thätigkeit der ſtaatlichen Organe empfahl. Dieſer 
Zweck würde am beſten durch die Bildung von Pro- 
vinzial-Commiſſionen zur Erforſchung und zum Schutze 
der denkmäler erreicht werden, denen ein aufzeit gewählter 
Sachverſtändiger (Provinzial-Conſervator) als Beirath und 
Géi als ftaatlicher Delegirter zur Seite zu treten habe. 

ie Propinzial-Commiſſion hätte dann mindeſtens ein 
Mal im Jahre am Sitze des Oberpräſidenten zuſammen⸗ 
zutreten und die laufenden Geſchäfte würden durch 
einen dën welchem auch der Provinzial-Conſervator 
angehören ſolle, geführt werden. Auf Grund dieſer 
Anregung trat am 18. Novbr, 1891 hier eine Verſamm⸗ 
lung zufammen, an welcher ſich außer Vertretern der 
ſtaatlichen, provinziellen und communalen Behörden die 
Vorſtände der bedeutendſten wiſſenſchaftlichen Vereine 
der Provinz betheiligten. Die Verſammlung ſtimmte der 
Bildung einer Provinzial-Commiſſion zu, erklärte aber 


zu einer weiteren Beſchlußſaſſung nicht zuſtändig 
u fein, da das weitere Vorgehen durch den 
Kaes ial-Landtag und den Provinzial-Kusſchuß 


zu erfolgen habe. Der Provinzial-Ausfhuß hat ñun- 
mehr der Commiſſion zur Verwaltung der Provinzial 
Muſeen die Frage der erweiterten Denkmalspflege vor- 
gelegt und in einer Sitzung am 21. Januar d. J. iſt 
Dur zu dem Ergebniß gelangt, daß die heute ſchon 
beſtehende Organiſation die beſte Grundlage bilde, um 
nach erfolgter Erweiterung der Ziele den Münſchen 
der Staatsregierung zu entſprechen. Sie erachtet es 
nicht für geboten, eine Vergrößerung der Anzahl ihrer 
Mitglieder zu beantragen, vorausgeſetzt, daß ihr die 
Ermächtigung ertheilt wird, den . Landesbau- 
Inſpector Heiſe zum Provinzial -Conſervakor zu 
beſtellen und in ſpeciellen Fällen Sachverſtändige 
aus den in der Provinz 


Privatperfonen zu ihren Berathungen zuzu 7 Der 
Provinzial-KAusſchuß pflichtet dieſer Auffaſſung im 
weſentlichen bei und beantragt, der Landtag wolle zu 
einer Erweiterung des Reglements für die Commiſſion 
des weſtpreußiſchen Provinzialmuſeums betreffend die 
Anſtellung einer age Commiſſion feine Zu- 
ſtimmung geben. Der Antrag wird ohne Discuſſion 
angenommen. 

Der Landtag trat DR in die Berathung der 
Vorlage betreffend den Erlaß eines Reglements für die 
Einrichtung eines Nebencurſus an der Provinzial⸗ 
Zaubftummengnftalt d Schlochau und die Bereit- 
ſtellung der Mittel für die Errichtung eines ſolchen 
Nebencurſus ein. Bereits im vorjährigen Verwaltungs- 
bericht war auf die Nothwendigkeit de vg e ge- 
madıt worden, den in ber Provinz vorhandenen Beftand 
älterer taubſtummer Kinder in einem befonderen 
Nebencurſus unterzubringen, um hierdurch zu erreichen, 
daß dieſe Kinder wenigſtens noch die einem vernünftigen 
Menſchen ihres Standes unentbehrlichſten Kenntniſſe fich 
erwerben und künftig die taubfiummen Kinder der 
A vom achten Lebensjahre ab in eine ber beiden 


Bropinzial-Anftalten aufgenommen und in einem fechs- 
ährigen Curſus SR E und normal unterrichtet wer- 
den können. Am 1. Oktober 1891 befanden fih in der 
An noch 60 taubſtumme Kinder in einem Alter 
von 9 bis 13 Jahren ohne Unterricht; von denen ein 
erheblicher Procentſatz fih als ausbildungsfähig er- 
weiſend ürfte. der Provinzial-Ausſchuß Kahler es 
für ausreichend, daß die Normalzahl der in den Neben⸗ 
curſen auffunehmenden Zöglinge auf 40 feſtgeſetzt 
wird, zu deren Unterricht drei Lehrer neu eingeftellt 
werden müſſen. Die Dauer des Nebencurſus ift vor- 
läufig auf 3 Jahre berechnet und würde an ordent- 
lichen Ausgaben 14320 Mk., an. auferorbentlihen 
450 Mh. erfordern. — Die Ausgaben und das Regte- 
ment werden ohne weitere Discuffion genehmigt. 


Der Provinzialausſchuß hatte beantragt, der Stadt 
Elbing für die Anlage einer Verbindungsſtraße zwiſchen 
der Elbing-Oſteroder und Elbing-Wühlhaufener Deko 
eine 8 von 15000 Mk. und zur Verbreiterung 
der Provinzial-Chauſſee von Nauden ok Pelplin 
einen Beitrag von 21 Mk. zu bewilligen. Der Cand- 
tag genehmigte ohne Discuffion dieſe beiden Vorlagen. 

Es folgte die Berathung einer Reihe von Special 
etats der 5 welche in einmaliger 
celung wie folgt ſeſtgeſtellt wurden und l 

„Irrenanſtalt zu Schwetz (440 Kranke): 
254000 Mh., eigene Geer 70 465 MR, Zuſchuß 
183 535 Mk., darunter 15935 Mk. zu außerordentlichen 
ee ftalt zu Neuft 

Irrenanſtalt zu Neuſtadt (510 Kranke): Ausgabe 
333500 Mh., eigene Cinna A 130 600 TA, Zuſchuß 
202 C00 Mk., darunter 11900 Mk. zu außerordentlichen 


t talt zu Mari 
„Taubſtummenanſtalt zu Marienburg (115 Frei- 
100 Nb. eigene he 700 Mk., 


ſtellen): Ausgabe 56 
Zuſchuß 56 k. 

4. Taubſtummenanſta t zu Fieber (Freiſtellen na 
Einrichtung des Nebencurſus 136): Ausgaben 601 
Mark, eigene Einnahme 400 Mk., Zuſchuß 59700 
d'St darunter 1100 Mk, zu außerordentüchen Aus- 
gaben. 

5. Hebeammen - Lehranftalt zu Danzi 20 Lehr- 
ſchülerinnen, 270 PN Ausgabe 28 150 Ka ech 
Einnahme 5200 Mhk., Zoch 22 950 Mk. 

6. Beſſerungsanſtalt zu Konitz (650 äuslinge): Aus- 

abe 188 000 Mk., eigene Einnahme 82 790 Mk., 3u- 
chuß 105 210 Mk., darunter 11210 Mk. zu außer- 
ordentlichen Ausgaben. die mit der Anſtalt ver- 
bundene Landwirthſchaft und Ziegelei brachte eine 
Geſammteinnahme von 86 300 Mk., von der 53 100 
Mark durch die Gutswirthſchaft, 33 200 Mk. durch die 
Ziegelei erzielt worden find. die Ausgaben betrugen 
in der Gutswirthſchaft 45 300 Mh., in der Ziegelei 
21000 Mk., fo daß ein Ueberſchuß von 20 000 Mk. 
erzielt worden. Werden von dem Bruttoertrage die 


Ausgabe 


gebildeten Vereinen 
oder andere mit der denkmalspflege vertraute 


Ee 


Hypothekenzinſen und 4 % Zinſen für das aus dem 
Provmzialfonds zum Ankaufe baar hergegebene Kapital 
von 165 000 Mk. abgerechnet, fo verbleibt ein Rein- 
ertrag von 10 000 Mark. Bei dem Etat der Land- 
wirthſchaft und Ziegelei tadelt der Abg. Bieler- 
Lindenau die fehlerhafte Aufſtellung und iſt der 
Meinung, daß der nächſte Etat eine ganz be- 
deutende Täuſchung ergeben werde. Der Vorſitzende 
des Provinzial-Kusſchuſſes, Graf Rittberg, weiſt 
darauf hin, daß der Etat zwar zu Bedenken Beran- 
laſſung gegeben habe, daß derſelbe aber ein erſter 
Verſuch fei. Landes director Jäckel führt aus, daß der 
Etat doch ſorgfältig aufgeſtellt ſei und daß demſelben 
die Ergebniſſe der bisherigen Wirthſchaft zu Grunde 
gelegt feien. Allerdings feien die Verhältniſſe in 
Giegel ſo eigenartig, daß ſie mit anderen Gütern nicht 
verglichen werden könnten. Abg. Bieler erklärt fih 
mit dieſer Auskunft zufrieden. Er ge die Sache nur 
deshalb zur Sprache gebracht, damit man nicht von den 
Erträgen dieſes Gutes unrichtige Schlüſſe auf die 
Lage der Landwirthſchaft in Weſtpreußen ziehe. 

T. E i e zu Tempelburg (250 3ög- 
linge): Ausgabe 82000 Mk., eigene Einnahme 2500 
Mark; Zuſchuß aus der Staatskaſſe 41381,11 Mk., 
Zuſchuß der Provinz 38 118,89 Mk. 

Blindenanftalt zu a e (64 Freizöglinge und 
2 Penſionäre): Ausgabe 54 Mh., eigene Einnahme 
20 100 Mh., Zuſchuß 33 900 Mh, f 

9. Weſtpreußiſche Feuerfocietät: Einnahme 635 000 
Mk. (darunter ordentliche Feuerſocietätsbeiträge 555 300 
Mh., Beiträge zum Reſervefonds 78 657,50 Mk.), Aus- 
gabe an Brandſchadensvergütungen 496 300 Mk., zum 
Reſervefonds 78 657,50 Mk., Beihilfe für Löſchgeräthe 
an Feuerwehren ıc. 500 Mk., zur Ermittelung von 
Brandſtiftern ꝛc. 4000 Mk., Beſoldungen und perfön- 
liche Ausgaben 47 369,75 Mk. ıc. Summa wie in Gin- 
nahme. N 

10. Brovinzial-Mittwen- und Waiſenkaſſe: Einnahme 
an Mikgliederbeiträgen 26 028,69 Mk., an Zuſchüſſen 
der Commune 26 028,69 Mk., Zinſen vam Sicherheits- 
fonds 16 485,81 Mk. Ausgaben an Wittwen und Waiſen 
20 000 Mk., zum Gicherheitsfonds 48 539,19 Mk. 

11. Etat für Kunſt und Wiſſenſchaft: mit 36 500 Mk. 
Seck, wozu der Staat 500 Mk., die Provinz 
36 Mk. hergiebt. An Subventionen für Vereine 
ſind 7600 Mk., zu perſönlichen und 8 
Ausgaben für das Provinzial-Mufeum 22 630 Mk. 
eingeſtellt, zur Dispoſition der Centralcommiſſion 
verbleiben 6270 Mk. In dem Etat erſcheint ferner 
eine außerordentliche Einnahme von 10800 Mh., 
welche aus dem Ueberſchuß ſtammt, der im Jahre 
875 auf der in Königsberg abgehaltenen GE 
Gewerbeausſtellung erzielt worden ift. Diefer Ueber- 
ſchuß, welcher urſprünglich 6000 Mk. betrug, ift in- 
zwiſchen auf die Höhe von 10 800 Mk. angewachſen 
und dE ihon im Etatsjahre 1881/82 in den Etat 
eingeſtellt werden müſſen. Die 10800 Mk. follen zur 
Erweiterung des Provinzial-Kunſtgewerbe-Muſeums 
verwendet werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Paris, 23. Febr. Geſtern Abend ſtieß der von hier 
nach Douai fahrende Zug bei St. Denis mit einem 
Rangirzuge zuſammen. der Maſchinenführer wurde 
getödtet, dreizehn Perſonen wurden verletzt, darunter 
drei ſchwer. (W. T.) 


Schiffs-Nachrichten. 
23. Februar. (Tel.) Die Verſuche des 
Pofldampfers „Netherland“, den feſtgefahrenen 
Dampfer „Prinz Hendrik” wieder flott zu machen, 
waren bisher vergeblich, weil das Tau brach. Bei der 
nächſten Fluth finden weitere Berfuche ftatt. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 24, Februar. Bei der heute Bor- 
mittag fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe der 
186. kgl. preußiſchen Klaſſen-Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 60 572. 


London, 


1 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 23. Februar. In der ee Sitzung des 
Aufſichtsrathes und der Direction der Actien-Geſellſchaft 
„Berliner Kolz-Comtoir“ wurde beſchloſſen, der dem- 
nächſt einzuberufenden General-Berſammlung die Aus- 
ahlung einer Dividende von 6½ Proc. für das Ge- 
häftsfahr 1891 vorzuſchlagen. 


Berlin, 24. Februar, 
Ers.v.23. 


2.23. 


? Ers 
Weizen, gelb S% Anat Db. 82.60 82,50 


rit-Ptai 202,00 201,705 Anat. Ob.] 84,00 84.00 
ai-Juni 204,00 203,70 Ung. 4% Grd. 93,10 93,00 
Roggen 2» Örient,-A. 63,60 — 
en Ne SA ES E 
Juni A R ombarden e I, 
D mei 154.00 182,701 Fred. Selen | 17180 17120 
ril-Ma * red.-Actien d 
Mal. Juni 154,70 153,50 Pisc.-Com.. 188,59 185,40 
n Deutiche Bh. 182 20 161,50 
pe Laurahütte. 20 103,80 
loco. . 23,70 24,00] Deltr. Noten 172,65 172,65 
Rüböl Ruif. Note 30 201.50 
April-Mai | 55,801 55,80) Warſch. kurz 201,20 201,00 
Sept-Okt. 55,50 55,50] Condon kur“ — 395 
2 London lang — 20,295 
il-Mai 


* 46,10 45,90 
uli-Auguſt 47,00 46.90 S 
4% Reichs- A. 106,80 106,50 Den, Priv.- 


31/2% do. 88.70 88,70 Bank ....| — — 
3%. do. SÉ GO 84,30] D. Delmühle 118.00 118,00 
4% Conſols 166,40 106,40 do. Prtor. 115,00 114,50 
31 2% do. 98,70 88,70] Mlav. S.-B. 106.50 106,69 
3 do. „60 Si, 30 do. S. -A. 57,10 57,00 
31/% wefſtpr. Oſtpr. Südb. 
Pfandbr. . 95,30 95, tamm.-K. 73,10 73,10 
do, neue. 35,30 95 zen. A| — — 
ane 55,10 55,001 5 Trk. A.-A 8,00 83,10 
5% do. Rente] 89,25] 89,29 


Fondsbörſe: feft. ; 
Newnork, 23, Februar. Wechiei auf Condon 4,8511. 
— Rother Weizen loco 1,08%, per Februar 1,057/s, 
Mär 1,05 ½ per Mai 1,0312. — Mehl loco 4,10. — 
Rewmuork, 23, Sebruar. Difible Siet an Wei 
work, 23. Februar. e Supply an Weiten 
41 474000 Bufhels. 


M — EEN Nr. 00 
r. 2 13,00 M 


a ſuperfine Nr. 00 

— Guperfine Nr. 0 M — Miihung Nr. 0 
und 1 16,00 MU — Fine Ar. 60 AL — Sine Nr. 2 
En er $ roont 12,80 M — Mehlabfall oder 
—. per 50 Ailogr, Weizenkleie 6,20 U — Roggen- 


kleie 6,60 SU. 
Grau er 50 Kilogr. Perlgraupe 22,50 AL — Feine 
mittel 19,00 M — ittel de Jl — Ordinäre 15,50 M, 
Grützen per 50 


ilogr. eizengrütze 19,00 M — 
Gerſtengrütze Nr. 1 16.80 M, Nr. 2 16,50 M. Nr. 3 
15,00 — Hafergrütze 18.00 M. 


Produktenmärkte. 


Königsberg, 23. Februar. (v. Portatius u. Grothe. 
Weiten per 1000 GE Mel 117% 196 I 
ez. 


bez, roiher 129% 205 — Roggen per 
1060, Kilogr. inland. Ten, 200, 122% 2034 per 
— Gerſte per 1000 


— Hafer per 
M 


ei othe ruſſ. 52 
weiße ruſſ. 52,50, 55, 59, 60, 65 M bei, — 
f loco contin- 


gentirt 47 M Gd., per Mei-Juni nicht contingenntirt 
47½%, Me Gd. — Die Notirungen für ruſſiſches Getreide 
gelten kranſito. 

Stettin, 23. Febr. Getreidemarkt, Weizen unveränd., 
loco 220, ver April-Mai 215,00, per Mai-Juni 
216,50. — Roggen unveränd., loco 200—210, per April- 
Mai 217,00, per Mai-Juni 214,00. — Pommerſcher 
Hafer loco neuer 150—160, — Rüböl unveränd., loco per 
April-Mai 55,50, per September Oktober 55,50. — 
Spiritus feſter, loco ohne 50 „ Conſumſteuer — 
10 al Confumſteuer 44,50, per April-Mai 45,50, per 
Auguſt-September 46,90. — Betroleum loco 11,00. 

Berlin, 23. Februar. Weizen loco 202—220 M,. 
205 ZE Ee 203—201,75 Al, per Mai-Juni 204,50 — 
05—203,75 M, per Juni-Juli 206—206,50— 205,25 M. 
— Roggen loco 202—214 M, guter inländiſcher 
211—211,50 AL ab Bahn, per April-Mai 214,75—213,50: 
214 Ml, per Mai-Juni 210,75—209— 209,25. M, per: 
Juni-Juli 207,25—206—206,25 per Juli-Auguft) 
190,50—191—189,50 K. — Hafer loco 152— | 
ſüddeutſch. 156—161 M, ö 
M, pomm. u. uckermärk. 
und ſächſiſcher 158—161 
und böhmiſcher 165—171 M a. B., per A 
bis 152,75 AL per 
Juni-Juli 154,50 — 184 . 
per April- Mai 118,50 Al, per Juni: Juli 
M, — G loco 150—195 M. — KRartofi 
„00 M. — Trockene Kartoffelſtärke loco 

„00 A. — Feuchte Kartoffelſtärze loco 18,50 M. 
— Erbſen loco Zutterwaare 163—175 M, Kochwaare 
190—250 M, — Weirenmehl Nr. 00 29,25—27,00 M 

f . aen DEE Nr. 0 u Í 
29.0 A, per Aorıl-Mai Se en 00 E 
Mai-Juni ‚10 Al, per Juni-Juli 28,40 M. — 
Petroleum loco 24 M. — Rüböl loco ohne Faß 56 M. 
per April. Mai 55,8 M, per Gept,-Oktbr. rn 
MM. — Spiritus ohne Faß loco unverſteuert (50 MO 
65,0 M, ohne Faß loco unverſteuert (70 M) — M, 
per Februar 45,5 M, per Zebr.-März 45,5 Al, per 
April-Mai 46,1—45,9 M, per Mai-Juni 46,2—46,0 M, 
Juni. Juli 48,5—46,6—46,4 M, per Juli-Auguft 46,9— 
— 46,9 M, per Auguſt-Sept. 47—47,1—47 M, per 
Septbr.-Oktober 44,8 — 44,5 M. 
agdeburg, 23. Febr. Zuckerbericht. Aon excl. 


19,40 d., 14,50 Pr., per Ma 
14.50 ber. unb Br., per April” 1883 Gb, 14,70 Br. 
> 2 . am. 


Danziger Börje. 
Amtliche Notirungen am 24. Februar. 
Weiien loco niedriger, per Tonne von 1600 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß Leen 193—225 M Br, 
m 


hochbunt 26—136 b 193— 223 Br. 

heilbunt 126—134% 190—220.M Br.] 215 M 
bunt 126—1341% 188— Br.] bez. 
roih _ 126— 134% 188-219 M Br. 

ordinär 1 B 


r., 

Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126 180 
Aut dieser ug 126%, bun per April-IR zs 

uf Cieferun unt per April-Mai zum freien: 
e Zi ak or. 2 0 — 5 EN CN 180° 
2 „ per Juni-Juli tranſi 
Br., 181 M Gd. 
Roggen loco niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr. 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 214 NM, 

unterpoln. 181 M, tranfit 180 M. 

Lieferung per April-Mai inländiſch 215 M Br., 

4 Gd., do. tranfit 179 M Br., 178 M Gd. 
afer per Tonne von 1000 Rar. inländ. 138 Jul bez. 
leeſaat per 100 gor, ſchwediſch 120 AL bez. 

Spiritus per 1000 % Liter contingentirt loco 63 N. 
Gb., per Febr. 62¾ M Gd., per März-Mai 63 Mi 
Gd., nicht contingentirt 433/4 M Gd., per Februar 
äis M Gd., per März-Mai 4212 M Gd. 

Rohiucker matt. Rendement 889 Tranſitpreis franco 
14,10 — 14,20 M Gd. per 50 Kilogr. 
nc > 

Boritcher- Amt der Kaufmannſchaft. 


. Dantis, 24. Februar. 

Getreidebörſe. (H. p. Moxſtein.) Wetter: Schön. 
Temperatur: 30 R. Wind: SD. 

Weiren war heute wiederum in ſehr Houer Tendenz 
und find Preiſe ſeit vorgeſtern 1—2 niedriger zu 
notiren. 1280 wurde für inländiſchen weiß 123% 

Al, 126% und 127% 214 M, 127/8% 215 U, 
ommer- 131% 215 Sl per Tonne. Termine: April- 
ei freien Berkehr 217 M Br., 216 Al Gd., tranfit 
180 Br., 179 AA Gd., Juni-Juli tranfit 182 M Br.. 
181 M Gd. Negulirungspreis zum freien Verkehr 214 


M, tranfit ae M, e BCE Bee 

oggen Tau, loco ohne ande ermine: ril- 
mat inländilh 215 M Br., 214 M Gd., tranfit A 
Br., M Gd. Regulirun "3 inländiſch 214 A, 
unterpolniſch 181 M tranfit 180 M. 

Gerſte ohne Handel. — Hafer inländiſcher 138 M 
per To. bei. — Kleeſaat ſchwediſch 60 M per 50 Kilo 
gehand. — Spiritus contingentirter logo 63 M Gd. 
per Febr. 62% M Gd. per März-Mai 63 M Gd. nicht! 
contingentirter toco 433/1 M GD., per Febr, 431, M 

d., per März-Mai 431 M Gd. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 23. Februar. Wind: GGO. 
e 1 ` Gaturnus (GD. 5 SR — Anmiterbam, 
— George di DP amen, à 7, 
$ Aal. Februar, Wind: SS. leer 
Geſegelt: D. Gi 
elaſſe. 


Auf 
21 


edler (SD.), Peters, Dünhirhen, 
Nichts in Sicht. 

Thorner Weichfel-Rapport. 
Thorn, 23. Februar. Waſſerſtand; 0,64 Meter. 


e Die Weichſel tft ée d 
Wind: Sd. Wetter: klar und Sonnenſchein. 


Meteorologie Jepeſche vom 24, Februar. 
Norgens 8 Uhr. 


Stationen. | E 


Mullaghmore 
Aberdeen 
Chriſtianſund 


Kopenhagen 786 

Stockholm 7113 

Haparsnda 772 

Petersburg 777 

Moskau 1.781 

GorhQueenstomn| 749 

Cherbourg T58 

Gelder 159 

Sylt 760 

amburg 760 S 

winemünde 766 C 

Neufahrwaſſer 112 SSO wolkenlos 
Meme! | 74 88 wolkenlos 
aris 157 S bedeckt 
üniter 159 N olkig 
Karlsruhe 759 till bedeckt 
Wiesbaden 760 TH heiter 
ünchen 759 | GD halb bed. 
Chemnitz 7162 S heiter 
Berlin 716% S8 heiter 
ien 768 | GGO | wolkenlos 
Breslau 768 E 
Ile PA 757 SSD wolkenlos 
tzo z | 3 2 8 | Regen 
Trieſt 764 O 3 bedeckt 


Ueberſicht der Witterung. 

Auch heute zeigt die Wetterlage nur geringe Kende⸗ 
rungen, und hat die Depreilion im Welten an Tieſe ab- 
enommen. In Deutſchland dauert die ſüdöſtliche Cuft- 
trömung bei trockener und vielfach heiterer Witterung 
fort, wobei die Temperatur fih durchſchnittlich wenig 
verändert hat, Im füdlichen und nordöſtiſchen Deutich- 
land herrſcht leichter Froit. Im Innern Kußlands ift 
das Wetter verhältnißmäßig milde. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


83 Wind und Wetter, 
» 0 

+ 48 Gi. friſch; 8 
AR 1812 | * ich; wolkenlos 
24 12 2,2 Ew 4,5 [23 Gë PZA 


Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
Sg Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Cittrarifger 
. Nöckner. — den lokalen und provinzlellen. Handels-, Marine 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Jnſeraten 
theil: Otto Aafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Verkaufe 4 Huf großes 
Grundſtück, 


SEN 


er-Ligueur 


SS 


Olivaer Kloſt 


Concert 


Sonntag, den 28. d. Mis Abends 7½ Uhr, 
im Apollo-Saale des Hotel du Nord, 
zum Beſten des Vereins zur Förderung des Nädchenwohls, = 
unter gütiger Mitwirkung von Frau Clara Küſter, Sopran, Fräulein 80000 B ür einen jungen Kaufmann 


aus der Liqueurfabrik Suhr, Alt, SH e 11 511 Herrn Kelbing, Š a wird zum April eine Benfion 
d 8 ` avier, Herrn Dr. Rrefin, Violine. geſucht. 
Julius von Götzen, Danzig, ee Abreifen unter Ne, 8947 in der 


Expedition dieſer Zeitung erb. 


KA 


J. Balletmufik a. d. Oper Alceite f. Alavier . Gluh-Gaint-Gaöns. 
2. Arie der Penelope aus Odyſſeus für Alt. Max Bruch. 
3. Romanze F-dur für Pioſi ne Beethoven. 


empfehle ich als das Feinfte vom Feinen, vorräthig in Slaſchen o Mk. 1,50 
und Mk. 3,— 


d GE Ge = Arip BS GER SEN 1 Händel. 
2 e ejlügel- Drei Lieder aus dem Cyclus: „Unter den nt Sch 
Höchſter Preis „„ e E Adr. unter 8880 in der Exped. 
J. M. Kutschke, , e ee — C ae 
Chren- 7 Silberne 9 dene eld liehe Fran E ern in 
4 imgeh'n! meine li d ass: N 
Diplom, Danzig, Zoppot, Medaille. e e SEN Stellenvermittelung, SC eng 
Langgaſſe Nr. 4. Seeſtraße Nr. 12. 5 6. a) Dand’rers Nachtlied 2 Duette für { Nubinſtein. — —— . EH 5 in der Ex- 
g H Si bi 75 Frühlingszeit! Sopranu. Alt! Bohm. Ein Sohn achtbarer Eltern, ev, 
Delicatefien-, Goloniatiwanren-, Südfrüchte, Conferven-, ß Au bori d ung ce f C ng ert Amber Caden 
Liqueur- und Wein-Handlung. gr 8 5 Fiaumesirren Liz Caas April eine nebſt Wohnung ete., bish. Con- 
D Frühlingstiep tur Sopran | Sead. g d 2 SI Sat und Bäcerei, u jed. Ge- 
WC ` EE EE z 9. a) Weißt Du noch? 1 ; { Höffer. N | 148-9 f t n palf, Goreng, 267 4. verm, 
a b) Srühlinasftilfe für Tenor Mener-Helmund. 


bei freier Station. 


Dito de deer. | Berein Arauenwohl. 


10. a) Das Mädchen an das erſte C. M. v. Weber. 


Schneeglöckchen für Alt í 


b) Am Felienborn 9. Jüngſt. EE Donnerſtag, den 28. d. Mis. , 
* 11. Nun bift du worden mein Ei .. . Ñilbad. er-Inipection auf Zantiöme Abends 7½ Uhr: 
beſter Qualität und in größter Auswahl EE ee Dae e mit eigenen Verſammlun 
; empfiehlt (897212. Adagio und Rondo aus dem 9. Concert. Boriot. Aa en ee eisene aree 9 
Für Violine. Adreſſen unter Nr. 8968 in der in der Aula des ſtädtiſchen 


Gymnaſiums am Winterplatze 


Beſprechung von Vereinsan- 
gelegenheiten. 


Wahlvorbereitung. (8648 


= 3 e Se ec S Je | | 5 5 d S 
Liedertafel des Winter Vereins $ ſelbſtändiger "ies ‚der mit en Allgemeiner 
I f 53 
Leet ab, „ Abends g Mbe, wer, 
Subſcriptions⸗Mgskenball Klaſſiſc⸗umoriſtiſche 


für Mitglieder und Gäſte eecht? dier 3 Borträ 


Expedition dieſer Zeitung erb. 
Ein durchaus erfahrener 


Deſtillateur, 


Sidpläge à 1 AL, Gtehplähe à D A find zu haben bei rn. 
Ziemſſen, AAR L und * Sch d 205 


Sonnabend, den 5. März er. 


Der Eintritt iſt nur Charaktermasken geſtattet. 
Die Subſcriptions-Liſte liegt ſchon jetzt bei Hrn. E. Haak 


L L L 
zu ſehr billigen Preiſen 
— ee ea 
r ir aubier- Brpeditionen 
Eiſenbahn⸗Conr od, geg Dampfer „pe: 2 ladet in Algier nah Danzig 
Königlichen Eiſenbahn-Direction ‚Baron Stiernblad“, Capt. Kihl, ladet in Ancona 
vom 1. Februar 1892, Dampfer „Baron Stjernblad“, Capt. Kihl, ladet in Bari 
Preis 50 Pf. Anfang April cr (8767 
J. Crispo, Algier. 
L 00se: Emeit u. Kane, Ancona, 
zur Gründung einer Unfall. gi GE, 
e d. Prov. Weſtyr. 
zur Königsberger Pierde- Lotei 
au Marienburger Schloßbau⸗ 
Lotterie a3 M 


K 2 
Bue 52. Carl Rabe, Langes 3. 
herausgegeben von der en 8. März er 
zu Bromberg gegen Ende März 
Nafemann, Danzig Güteranmeldungen erbeten bei 
G. di Tullio, Bari. 
Unterft.-Kaſſe f. d. Jeuer⸗ 
erie a A 
zur Freiburger Dombau - Lot- 
terie a 3 Al 


zu haben in der 
Exped. der Danziger Zeitung 


-Berein für Handlungs⸗Lommis Zë 
1858 CS Ein junge 


in Hamburg, Bezirksverein Danzig. 
Abtheilung für Geſelligkeit. eten, gegen monatliche 
Sonnabend, den 5. März er., Abends 9 Uhr: . 


S fe Letztes Wintervergnügen. r m Ie u. Schanz 


e d i S Vorher: 
; „ 23, uli i beſthers. 96 i 
an h n R ? | Grohe Wolirsebersalle Ar. 23, zur namentliden Ein aden E (8966 Bibliothekſtunde. 
Fur Gumotudsbeſtzer! SS men e Zë Der Vorſtand. 
A SCHEER ~ Hla wA der SEN A Ti 
Ich beforge die Rbiöjung ſämmtlicher 6, 5½ und 5% d Taio und eaaa Zum Höcherl⸗ Bräu“ 
Capitalien unter den günſtigſten Bedingungen, ſowie die wird v. 1. April e. Sehrlins gel.“ . 85 d 
Neubeleibung in 4½ bis 4½ % Zinſen bei Zahlung der 85 „Belt DH unter 8882 i D: Čr- Heute Abend: 
Darlehne nur in baarem Gelde ohne Goursverluſt. 1 | REES Cisbein mit Sanerkohl 
Mit weiteren Auskünften ſtehe ich zu Dienſten. 11 m ` e 
meer meng BIS Mann Ninderfleck, Gullaſch 
John Philipp, SCH 
S 1 9 
Hypotheken - Bank - Geschäft, | 
x 100 Hundegaſſe 100. 


Neſtauraut Pan 
Heute 


Geld Gatterie, RER P: geſchäſt fuhe ich zum I. Aprilii B chf ſt 
l i 7 5 . Seel mn eee in tüchtiges Cadenmädchen; nur D 2 
x Haupttreffer 90000 M > op RW N Gummiboot age S GUTE ren olche mit guten Zeuan fen wollen o 
Halbe Covie d 175 M. Tiegenhöfner Machandel Olesrantie mit Gummi E gar) re Adreifen unter 8851 in ber SS 


E. Baecker, Dreherga 


Viertel Coosje a 1 M von Heinrih Stobbe, 


— en — ——-— 2 


in den Sälen der „Concordia“, Wäer Zeitung — — 


Freundſchaftlicher Garten, 


empfiehlt (8758 Ziegen of, HI Eingang Kundegaſſe 83, en | Í | 
KATE NIA at drabtnägel, RE P We 
Franz Beuth's S — gerade geridtet, ha 1 55 1 . IN mittwoch den 24. Februar cr. 


Schüffeldamm 13. 


uchhandlung, iner ? Dag, 
Brodbänhengaffe 33, VetliterSetreide⸗Künnel, 


doppelt wein, Vomeranzen, 
E 


oſten abzugeben 
Louis Simon, 
Freienwalde a. OS. 


8 ſprungfähige 
Holländer Bullen, 


Tricotagen⸗Geſchäft 


ſuche ich eine tüchtige 


Ausverkauf ae 


zurückgesetzter Woaaren. KL W, 8. Heliauer, 


e Canggaſſe 36. 


Familienabend 


Concert und Jumoriſtiſche 
Vorträge 


7 a1 £ir.-Zl. ‚10. 
Geleſene Journale, e Fe re, 
a Ay Liter-Flaſche 25 no 
véi Ae? SE u immer in bekannter Qual. empf. 


des 
Dilettanten-Elub „Germania“. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 25 8. 
rin Hillmann, ` 


fin en e Georg Hawmann, gut geformt und reinblütig, 2 d 575 2 3 
aufen bei > _Schüfleldamm 15. verkauft 0 1 ( f 1 h z 
A. Trosien, Dom. Zukofchin He b ale Mohr. 
Veterſiliengaſſe Nr. 6. SES irſchau. 5 e 
Beta Einen Reft Ss E e BER z 38. Langgasse 38, (873808 Donneritag, ben 25. Februar 1892, 
liſch. "Bieouttelësgset. ; mmer Leinen-Handlung. Wäsche-Fabrik. Baby-Bazar.lan bie Bremer Annoneen-teGaffee- Concert 
eng ſch. X g Obſthandlung von find bill. „ verk, o. Scmiedene | Magazin Hr Braut- und Erstlings-Ausstattungen, !??ition, Soh. geim, Bremen, a von Mit liebern 
verkaufe aus. J. Schulz, Gentralviehhof, Danzig. (8832 Eine Partie Corsets Bejucht: der Kapelle des I. Leib-Aufaren- 


ue Leer del 
Zur Verwaltung der klei nfang 3½ Uhr. Entree fre 

8188 Ühbrutanftalt in Nönigsthal bei M, Mohr. 
N BE a ns ass angfuhr eine in Langfuhr woh⸗ 


- E SC Kleiner pen- Friedrich Wilhelm- 


Melzergaſſe Nr. 16. x s 
e grohe, Tebe Ihöne Da- Zoppot. (nur grosse Weiten) zu jedem annehmbaren 
en r 


F. E. Gossing, n 
Jopen- und Bortechaifengaflen- 22 
Ecke Nr. 1. 


oeb. erh. Dorſt. Graben zuneine Die, 8 Ce 
, vis-a-vis des Herrn 
Era Zu Tu — Jünke, mit herrlicher Ausſicht mm 


Engliſche S Eeer i 
Mired Pickles : Umänderungen, Schützenhaus, 

a k Leman, Langgaſſe 83, & $ der neueſten Mode ent prechend, e TE 

e SE | 7 1 0 17.Befellichafts Abend 


empfiehlt Be: Er an 4500 50e 0 H VU AR u d SEN Anfang 7½ Uhr. Entree 30 A. 
ili. Ans. 45000. ol ei N ` 0 ` gll Bin: z : 
F. E. Goſſing, Off. unt. 1001 an Kaaſenſtein &. N ann ' N Í . Schriftliche te A e — 
e 0 2 


baim ` 


Der Vorſitzende. 


bi 


ann fof, auch 3. 1. Facons Donneritag: P. P. A. Der Zigeu- 
= chauſpielers 

N gart be Se d 
Schueidebehnen Rout LEE Ess GC Ee 


manteb u. ſ. W Aa aa SE a Mpo een feia- 
+ + + 75 Carl Bodenburg. 
Maljesheringe $ 
j d l Steriliſirte Milch. A lieben "Ihre Abe: polls, ühj h E nerbaron. Operette, 
i ar deeg E onu ma € 909 05 per Fr jahr u. Sommer Lehrling 
$ ` Mathi in 2 Beet : 
Ak 110 m, Bad. See ten d Mathilde Tauch, Vum 28. £ leg EE 


d bitte mir jeht ſchon in Auftrag zu geben, da ich mich 
Sveitag: P. 7 B. Letztes Gaſtſpiel 
H D ` un 
hochfein im Geſchmack, Qualität durch bie Sindermild abzugeben verſehen habe und ich fpäter für eine rechtzeitige für mein Papier- etc. Geſchäft 
per 2 th Doſe 60 A. per 1% Si , Vu ? | „F. C. Exſtes Gaſtſpiel von 
Doſe 40 A Naunenbäd. u.douden, Colonialwaaren- und 


\ 7 NI 
| bereits durch perfönlihen Einkauf mit ben neben Danziger Stadithenter. 
Abichieds - Poritellung 
per Stück 20 A. d ` 
SE Eege j Ablieferung reſp. eine Annahme überhaupt nicht Wien ares Zoniet: ete, Beihäft 
„ Don fofort findet ein Jenny von Weber. Das Glöm- 


getrocknete i Dr. E. Sandow's ? aus ae 2 — ER Auf pr Pë 2 
Schneidebohnen Grape, Out. Colillon⸗Orden, Touren, Schleifen Er Wilhelm Theater 
offerirt Jantzen'ſche S empfiehlt zu Ausverkaufs-Preifen EC _(8964 Direction: Hugo Meyer. 

Otto Boesler, A son, . aut, orion] Wilhelm Herrmann, Yangafe , Jes. Eto Reg Le 
vorm. Carl Studti, Quadrillen- und Masken- eee Nahe dem Nathhauſe. (8948 ch Große Spetiglilät.⸗Vorſt. 


Auftreten ane den Künſtl. 
nals. 

i umj Dollitändig. Perſonal-Verzeichni 

„April 1892. SE ſiehe Plakate. N 

Adreſſen unter 8953 i. d. Exped. Poraneigel Voranzeigel 


Coſtume ei 
empfiehlt leihweiſe und fertigt an]? 
H. Volkmann, 


Matzhauf Nr 8. 
See A SE ER 


Ein altes gut eingeführ- Bä 
tes, in DINA auf Matten ; 
buden belegenes S 


Materialw.⸗Geſchäft! 


eilige Gei S 
REN 


Hechte 


M K fe mm ift unter ſehr günſtigen Be. dieſer Zeitung erbeten, IJ. Sonnabend. 27, Februar 1892. 

und aranen le * e Dingungen an g Apri 3 5 Unmiderruflic lehter, diesjäbr. 

e A fehlt händlern mein fertiges 23 Ein Landwirth, 

N Ka ji emp x Rohrgemebe, esd. unter S de, Hecken iche, de Jahre alt, evangel, nur einer 05 K en ba ll. 

; er err mann, reien aufe DA e: lighe. g SECH l i Matra — üti äftig, mit der cl Du Ball mid mer tiet 
e Fe E eg Frumeauxſpiegel mit Stufe, ſowie nußbaum u. mah. Möbel f d. ner Siebe oc 1 zweifeln 


würdeſt, habe ich nicht erwartet. 

t Ale 15 mi e el 

mi vo ? a ine e 
Ah de Dein Œ 


` delikat, billig Borit. Graben 
J. Kevelke geb Rreh. 


Gelegenheitsgedichte 


ernsten sowie heiteren Inhalts 


werden angefertigt Danzig, 


Baumgartsche Gasse 36 


Frische Maränen und Hechte, räthis pan ni 
= om höflihit einlade. Näheres fiehe In⸗ 


ern ift der Zutritt während der Auction verboten 1 
eiftellung anderer Sachen nicht geſtatten. (8939 


páter, Offerten von Gelbitbar- A. Ruhr, 
eihern u. 8765 i. d. Exp. 1 Kuetionator und Tarator, 


Druck und Verlag X 
A. W. Kafemann in Danzig. 
Hiertu eine Beilage, 


+ Grübnau, 
Bener bei Elbing. 


Beilage zu Nr. 19379 der Danziger Zeitung. 


Mittwoch, 24. Februar 1892. 
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örien- i i Golörente 111,10, dez ungar. Gelbrente 107,95, 5% | Rente 88,60, Ser, Goldr. 96%, 4% ung. Goldrente | Wlahdiscont 25%. — Me Inoti : ab 
Börſen * epeſchen der D anziger Zeitung. e E 1860er Loose 140.25. Analo Aufl, 2.68, 3% Drientanleihe 64.4 744 "Rufen 1880 =. 20,5. Wer ` Dor HE Deter Ser, 9 


Hamburg, 23. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco | 157,25, Cänderbank 205,25, Ered act. 309,50, Union- | 4% Ruffen 1889 93,10, 4% unifice. Aegnpter 479,68, 4% Glasgow, 23. Februar. Roheifen. (Schluß.) Mire: 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 210—216. — Roggen bank 237,50, ungar. Ereditactien 347,00, Wiener Banh- | fpan. äuß. Anleihe 61/5, convert. Türken 18,92, türk, | numbres warrants 40 sh. Käufer, 40 sh. 4½ d, Rer- 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 215—225, rufi. | verein 112,75, öhm. Weitbahn 351, Böhm, Nordb, | Cooie 74,00, 5% privilegirte türk, Yoligationen 420,00, käufer. 
loco ruhig, neuer 192—196. — Hafer ruhig. — Gerſte — Buſch. Eiſenbahn 454,00, Dur-Bodenbaher —, Franzosen 617,50, Lombarden 208,75, Comb. Prioritäten Liverpool, 23. Februar. (Getreidemarkt.) Weinen 
ruhig. — Rübsl (unverzollt) ruhig, loco 58,00. — Elbethalbahn 228,25, Ferd. Nordbahn 2850,00 Franzoſen | 305,00, Credit foncier 1213, Rio Tinto-Actien 419,30, 1 1 bis 2 d. iedriger, Mehl feft, Mais 1/2 d. höher. — 
Gpirttus ſtill, per Febr.-Mär; 35½ Br., per März- 283,50, Galizier 212,00, Lemberg-Czern. 246,50, Som- Suezkanal - Actien 2730,00, Banque de France 4405,00, | Weiter: Schön. 

April, 35a Br.— per April. Mai 35½¼ Br., per Mai- | barb. 86,10, Norbmeltb. 209,54, Pardubitzer 183,00, | Wediel auf deutihe Plähe 122, Londoner Wechſel Petersburg, 23. Februar. Wechſel auf London 100,70, 
gai 3 a 5 En 19795 lee 8 Sat = EE 4 ei 97% 163.50; A 3 N 8 211.90 5. 5 „ 3600 5 E go: Aminen 0 do. er 

etroleum „Standard white loco r., pe echiel 97,75, Deu ätze 5792½, Londoner Wechſe ur; 312, „do. Wien kurz 211,00, do. Madrid kurz ‚00, % Imperials 805, ruji. Präm.-Anleihe von d 
März 6,15 Br. — Wetter: Schön. 118,30, Paxiſer, Wechſet 46,90, Napoleons 9,3812, | 425,50, Neue 3% E D.O, 3% Bortugieien 2812, geſt.) 238, do. 1866 225 ruſf. 2. Orientanl. 101%, 


b Š ? Marhnoten 57,92!/2, Ruſſiſche Banknoten 1,16%, Gilber- | neue 3% Rufen 75,31. Banque ottomane 540,00, Banque | do. 3. Drientanleihe 1021/2, do. 4% innere Anleihe —, do. 

pes Mar: 885 Hai a SE enge Gantos 3 — — 2 gelt ae GK = £ er e ee e Zus Credit mobilier Sc % Bodenerebil Biandbrie e ZE, rufi, Gjen: 
1 miterdam, 23. Febr. Getreidemarkt. en pe 5 erid. - Acti „ Banamakanal-Actien A ahnen „ ruſſ. Südweſtb.⸗Act. , Petersburger 

vember 621/2. Behauptet, i 6. 5%, Obligat. 19,00, Gaz. Pariſten 5 — Credit | Discontobank 546, Petersburger intern. Handelsbank 


Hamburg, 23. Februar, Zuckermarkt. (Schlußbericht.) [Mai 245. Roggen per März 221, per Mai 22 o. 5% > t 
3 d d $ iht.) ] Enonnais 790,00, Ga; pour le Zr, et Girang. 540, | 461, Betersburger Privat - handelsbank 226, ruff. 
a R 1 enger Kane, weg nas Te Pen eee SET File ze Pers 5 410, | Bank für auswärt, Handel 264. Warſchauer Steel, ` 


b 
ä i 2 6 S gab. Ottom. 357, 2% ß engl. Coni. 96, C. d’Escompt | bank —, Ruff. 4 1889er Coni. UL, Brivatdiscont Di, 
Bn 14,55, per Mai 14,77%, per Auguft 15,12½. Star 135 e per Mär: 15½ Br., per Gept.-Deibr. 491. Robinſon-Aclien 81 er Con Privatdigcont 4½ 


9 6 London, 23. Februar. An der Küſte 2 Weizenladungen SCT per 7 m Sg wer 0 440 

® 23. Jebruax. Hop, Betroleum. (Schluß⸗ Antwerpen, 23. Februar, Getreidemarkt. Weizen „ H une l 740» -PO ETAP eiien loco 14.50. 

bericht! Faß Wilfrel. Kg K 6,50 bez. he ruhig. Roggen unverändert. Hafer behauptet. Gerfte | angeboten, Wetter: Heiter. Roggen toco 12,50. Hafer loco 5,25. Hanf loco 48,00. 

Nr: 90,80 GES Rolles: Good ee Le per 9 bt. 23. Feb Getreidemarkt. (Gehtuhberidt) er E Sebr. (Sehtuhcourfe,) Det, gi 3 Bega Wee 112 Dees b 8 
âr; 90,50, ai 88,09, per September 83,25. — aris, 23. Februar. Getreidemarkt. ußberict, 6, Pr. onſols 105, italieniſche ente 88, „28. 5 t= N 

Behauptet. re Weiten ruhig, per Februar 25,60, per Mär: 25,70, per Lembarden %% 4% coni. Ruſſen von 1889 (2. Serie) | Woche von den atlantiihen Häfen der vereinigten Staaten 


Iranhfurt a. N., 23. Febr. Eſfecten-Societät. (Schluß.) | März-Iuni 26,10, per Mai-Auguft 26.40. — Rossen 33 ½, convert. Türken 185/s, öſterr. Silderrente 79, nach Großbritannien 93 000, do. nach Frankreich 40 000, 
Delterreichiſche Credit - Actien 26558, Franzoſen 248%, | ruhig, per Februar 19,60 per Mai-Auguſt 19,20. — | öiterr. Goldrente 95, 4 % ungariſche Goldrenie | do. nach anderen Häfen des Continents 35000, do. von 
Lombarden 761/2, ungar. Goldrente 93,00, Gotthardbahn | Veehl ruhig, per Februar 54,90, per März 55,10, per | 91%, 4% Spanier 61%, A: J privil. Aeanpter 881%, | Californien und Oregon nach Großbritannien 49.000, 
36,90, Disconto - Commandit 182,20, Dresdener Bank | März-Juni 55,70. per Mai-Auguft 56,50. — Rudel | 4% unific, Aegnpter 95, 3%  garantirte Slegnpter | do. nach anderen Häfen des Continents — Arts. 
33,50, Sang A Aren GE E IC ‚Der St Ciel? per an er Be, eit 9 80% gut e bw d conj. EES en 55 2 E 

«Br. —, Gelſenkirchen % Harpener „5,25, per Mai-Auguit 58,00. — Gpiritus ruhig, per erikaner 80%, Ottomanban 2, Guezactien —, ' : u enhe_ des 
eis ernia 122,80, Caurahütte 104,50, 3% DPortugieien 28.30. Febr. 15.25. per März 45,75, e SEET 45,75, | Canada Pacific 91%, De Beers- Actien neue 144g, Die Kuſtenzeit iſt da 
ill. 


l alb 
jeder an Dr. Rob. 


Wien, 23. Feb (Schluß-Courſe.) Oeſterr. P Wi eer Pre 9 3% amortiſirb Rente Ee en S TA iz ehe E Zar beréiert SC Kei E H 
en +. Jebruar, u ourſe. eſterr. Bapter- aris . Febr. d d 0 t v 2, do. 2% äußere Gold- Ä empfohle ird. Erhältlich à e 
rente 94,822, do. 5% do. 102,70, do. Gilberrente 94,35. | 96,95, 3% Rente 96,014, Ar % Anl 108.02 %. J erte | 57 he . Hen 3% Reichsanleibe 84, Gilber 411/2. | (60 Pattillen) 1 UL in ben meijen Apotheken hach 
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Berliner Fondsbörſe vom 23. Februar. 


olt kleinen Schwankungen, doch blieb der Grundton der 5 feit. Der Kapitalsmarkt bewahrte feite | Bankactien feft, Induſtriepapiere ruhig, nur vereinzelt etwas lebhafter und feſter; Montanwerthe ruhig, Actien 
altung für heimiſche folide Anlagen bei theilweiſe etwas größeren Um 


Deutſche Fonds. Rumänische amort. Anl. 5 46,80 Lotterie-Anleihen. t Zinſen vom Staate gar. Dw. 1890. | Bank- und Induſtrie-Actien 1890, | A. B. Omnibusgeſellſch. 208.00 12½ 
ichs ihe 06, 0. ` tes. |4 82,50 BT, „Rud.-Bahn ./ 89,80 i 2 i Gr. Berl. Pferdebahn .! 225,00 12 
CCC EE EE Weiber. 

y ? f ürk, conv, 1% Anl. Ca. D. ` 5 t 4 err, St. Fer A. É Se Mie. 25 — 
gonſoltdirte Anleihe E 10640 Serbische Golb-Pibhr. ` 5 | 8450 EHE ene 110000 "Do. Rordieitbahn, 9% | 90,50 8 een, 6 | Ppericlel. Geng. i i| 53,25 5 ` 
80. > 137 3040| bo: neue Rente. IS | 4840 Hamburg. 50 hir. Cooſe |3 134.80 2 ens E 5e | 10860 | Brest, Discontbanh - .| 92,70 i Berg- u. Küttengeſellſchaften. 
Gtaäts-Schuldicheine : |342 | 99.80 | Griedi: Goldani.v. 1880 |5 | 57.40 Jin Mind. Br. .. 3½ | 135,90 Fran, Gtaatsbahnen. . 16/56] 127,10 | Bantiger ler Bang: — (8 i i dw 
Oſtpreuß. Brov.-Oblig. . | 31/2 98.20 Maden end. ec 6 | 79,20 F CN 15 25 Sek seen, ... 777 US Deutiche Gen oſſenſch.-B. 120.00 7 Ban me Union-St-Drior. 1652 ks 

Weſtpr. Prov.-Oblig.. 3½ | 93,5 9%, Eiſenb, St. Ani. ? 8 weil. Unionb, 2... [Aa 2 do. B «161,50 | 10 o 6 
2 (1 Lite. = 20,40 An) |5 67,25 do. Ered.-L. v. 1858 — | 335.00 S I nn SSC 0. ANR se 75 Stolberg, Zink 49,50 31% 
SE, Bardot g 915 35.10 Rom IL-VILGerie (gar 19.0 Es £oofe von 1880 5 1124,50 Gühähterr. Banden ..|% | 4170| de ice u. W. „1108,36 8 ò St rr. 11.50 


i 8!/2 
= 1739728 | Warihau-mien .. .. 18½ 210,75 | 20. Bono. Bang — 


Disconto- Command. 


13575 881 | Dictoria- 5 
11110 6% Bictoria-gütte ...... 


o. D. 8 
Oldenburger Lobie... |5 129,75 185,40 1 Wechſel-Cours vom 23. Februar, 


ofenihe neue Biobr. "STI SUPotbehen-Pfandöriefe. 
3! 


$ 17 ES En $ 2 D 
0. do. . |3V2| 35,80 | Dani. Hopoth.-Pfandbr. 4, | 99,25 Fr. Dräm.-Anleihe 1855 | 31. Ausländiſche Prioritäten. thaer Grunder. Bi. 86,00 — 
Weſtpreuß. Pfandbriefe | 312| 95,20 | do. do. o. z | 81.00 dug. Pran. Ant. 0 1750 et Amiterbam. . . . B 50.13 | 168,35 
o. neue Pfandbr. 3½ | 95,20 Diſch. Grundſch.-Pfdbr. |4 | 101.00 > 5 von 1866 5 140,80 Sotthard-Bahn . 5 102.99 Hannöverſche Bank... 107,00 | 517 c 855 .. 2 Non. 3 20535 
oim, Rentenbriefe .. j4 1020 Hamb. snpoth.-Mföbr. : |4 18050 ung. „9% von — 125410 | fötalien.9% sar. f. 9.50 Nöniasb. Bereins-Bank| 97.2514 | Condon ..... . 8 20.13 8 
olenihe do. 4 110290) do. unkündb. b, 1900 |4 101,70 Uns. n I IHgaſch. dert Gol kr. | 96,60 | Cübechre Comm. Bang. | 115.30 7 d tren end Aen 
reußiſche do. . 4 102,80 Meininger Ou? bbr.. 4 |100,80 Kronpr.-Rudolf-Bahn 4 ‚00 | Nagdbg. Privat- Bank. | 101,10 | 61 rüffel 2222 75 
Nordd. Grd.-Cd.-Bfobr. | 100,90 Deiterr.-Ir.-Gtaatsb.. 3 80] Meininger Hogoth.-B.. 100,00 — | Prülfel . 2 Mf. 3 | 80.43 
2 Bomm. Hypoth.-Pidbr. Eiſenbahn-Stamm- und Deiterr. Nordweſtbahn 5 2,20 | Rorddeutiche Bank „ 138.00 181 [ Wien 8 Tg. 4 1172.40 
Ausländiiche Fonds. neue dp be e 34, — > 2 dötteck. B. Long. 3 | eigo | Beer, Crebit-Anftat. | — |10% | Wien . 8 ES 4 1171,35 
8. 9451 séi? Fi 8560 bo. bo. Do. K 18250 Gtamm - Prioritäts ale Güböterr., A Comb. “13 10 120 Bomm. Hor. act Bang mwas Petersburg. s>? 3m. 5 200 
err. Papier-Rente R „IV. Em. G \ D. 3 ` „ ES Bee e 
A do, 4 | 80,60 in 4% 1701.30 | Aadhen-Maitriht .. |3, | 61,75 | Hungar.Nordoftbahn.. 3 1.87.75 | Deinen toome- Bank. 101,50 67 OR RE IMon. 9 5 19 
do. ilber Rente. 4½ | 81.25 | Br. Bod.-Cred.-Act.-Bk. 4½ 115,10 Mainz-Cudwigshafen . |42/3| 115,75 de. do. Gold-Pr. 5 17755 reu AMEI Së it. . 120,75 7 ela nl 5 29.15 1201,00 
Ungar, Cifenb.-Anleihe. | 4/2 | 102,25 | Br. Gentral-Bod.-Er.-B. |4 101.80 Mariend.-Mlawft. St. A. 1 57,00 | Anatol Bahnen. . | 8400| Pr. Centr.-Boden-Ereb. 151,00 10 | Tiscont der Reichsbank 3%. 
d, d ier-Rente ar 88, do, do. do. 3½ 93,75 do. X do. St.-Pr. 5 106, 0 B ejt-Grajemo — —ñ— 5 E Soe, Bankverein 106,50 6 EE 
„Gold- Rente. 93,00 do. do. do. 4 103,00 Oſtpreuß. Südbahn. . (is 73,10 gra hee u... 1 Lä Schleſiſcher Bankverein 109,25 | 7 Sorten. 
Enel. Anleihe! 92, Pr. Hnpoth.-Actien- Bk. 4 101,30 do. St.-Pr. .... 109,00 5578 e Wm 4 „20 Südd. Bod. redit-BR. 159,50 659 Dukaten sr rer nr. g, 
Rente 1 163 Pr. Hnpoth-B-A.-6.-C, 472 GE Saal-Bahn St. .. 10 Riäſ m. 44 86,50 Govereigns 222% 20 
100, do. do. do. 4 100.80 do. St.-Pr. ... ja 101,75 sko-Gmolensk. se 5 25 20-Francs-Gt. 99 16, 85 
94,25 3½ | 93,10 Stargard-Poſen 4½ 102 rient. Eiſenb.-B.-Obl. ½ | 97,60 = 


Imperials per Rss 
118,00 13 Dollar 2 „ „ — „„ ar 
114,50 u Engliſche Banknoten 4 
SCH Sranzöfiihe Banknoten 1 
68,25 Deiterreihiihe Banknoten. | 1 1.50 


4 
4 
E 

Anleihe vo 4 do. do. do. s 

Es ee 5 ~ n f Stettiner Nat.-Hnpoth. — | Meimar-Gera gar. 32 18, Riäjan-Hosiom... . 85,00 | Danziger Delmühle ... 
R do. H do. G 3% 8520| T 
5 3 
5 79,00 2½ f Ruifiſche Banknoten > 
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5 — ... D Ge r ol t. 5 2 0 d r i ritäts-Act. + 
oln. Si utbat„Bfbbr. . 55 Auf Bod C de. 210 é 110020 Balme E AR re pn Kai nm 8 8 9 ach 
D Ered,- E 5 2 2 20 ..“ — 2 rn-Pactf.-Eiſ. e ein Pa 
120 | Ruti Central do. 5 84775] Seberdbahn : 27 8% 140 5 5 eulſche Baugefe 


Dees 
. Central- o. do. 84,75 | Deutſche Baugeſellſchaft. 


